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S S Zur erſten Ausgabe gehört Erſte (Text)
Beilage ſmüt der Lotterie viſte von 15. Dezember.

Zur Zückerſteuergeſetz Novelle
ren verweigert.

Der Anhaltiſche A

yoben delelie

Ter ſo Halle den 16. Dezember.

je Verhand ungen. in Reichstag am 12. d. Mis.

Sachſen, deshalb müſſen wir es mit beſonderer Genug
thuung begrüßen wein Graf Udo zu Stolberg-
Wernigeröde, welcher in nnſerer Provinz nicht ange
ſeſſen iſt, es ſachkundig beweiſt, daß die einheimiſche Zucker

Induſtrie unter keinen Umſtände nd werden dürfe.eorditete Be häuſer trat auch ent

ſchieden gegen die Vorlage ein ind bat ſchließlich wenig
ſtens um 2 Jahre die ganze Pute zu verſchieben, damit

man noch mehr Erfahrungen ſammeln könne. Auch von

vorm. im G. Schwetlſchke ſchen

R öglle, Mittw

Kard t hob ſehr, treffend hervor, daß er bei ſolchem
Vorgehen der Reichsregierungrlebhaftygn die Aera Delbrüick
Camphauſen erinſiert würde. tig

Wenn auf eine ungeſchickte die Intereſſen der Zucker
Induſtrie ſchädigende Aeußerung der Magdeburgiſchen
Zeitung hin der freiſinnige Abgeordnete Witte ſeine

ngriffe gegen das bisherige Steuerſyſtein aufbant und
400 Millionen Mark Änsführprämien gewiſſer ßen

als ein Geſchenk hinſtellt, welches einem einzelnen Induſtrie
zweig gemacht würde ſo iſt dies geradezu lächerlich undder national- liberale Redner Herr Oechelhäuſer hat

Recht dargu gethan die Zahlenzuſammenſtellung dieſes
freiſinnigen Redners „ſtüpend“ zu heimen und ironiſch. zu

Abemerken, wie es ſchade ſei, daß Herr Witte nicht noch
einige hundert Millionen mehr ſeiner unzutreffenden Rech-

nung beigefügt- habe.
Wie mögen ſich die Herrn vom Centrum ſtellen

Sie ſind doch ſonſt immer ſchuell bei der Hand mit der
Verſicherung, daß die einheiinſſche Landwirthſchaft nicht
geſchädigt werden dürſte!, Sollten ſie ſich ebenfalls theilen
wie vorausſichtlich, die Nationalliberalen dann iſt jedenfälls
nicht daran zu denken, daß die Vorlage Geſetz wird. In
der Commiſſion werden ſie ihr vorſichtiges Schweigen
brechen müſſen. Von den „Freiſinnigen“ ſind wir es
leider ſchon gewöhnt, daß ſie unausgeſetzt der Welt verſichern, wie die Landwirthſchaft u goldenen Bergen

ſitzt, von denen man nur zu nehmen bränche. ten
Zur Wahlzeit äußeren ſie ſich dann natürlich wieder

in ländlichen Kreiſen ſehr vorſichtig und verſprechen den
Landwirthen iſt gen Berge aus ihrem eigenen freiſinnigen Weltver ſſernigsſchap! S

Die Zuckerinduſtrie in der Provinz Sachſen iſt mehrwie die meiſten liberalen Städter es ſch träumen laſſen

die Kuh, welche von uns allen gemolken wird; ſoll ſie
verkümmern und dahinſiechen, gut, ſo wird man bald aller-
wärts in Stadt und Land es merken und Klagelieder an
ſtimmen wenn es zu ſpät iſt. Die conſervativen
und nativualliberalen Vertreter der Provinz
Sachſen im Reichstag mögen ihre Pflicht thun;
unſere Angen ſind auf ſie gerichtet!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer uiternahm geſtern Morgen eine Spazier

fahrt durch den Thiergarten, verbrachte dann mehrere
Stunden mit Entgegennahme der laufenden Vorträge und
eipfin Nachmittags 2 Uhr den aus Dresden eingelroffe
nen König und den Prinzen Georg von Sachſen, in
deren. Begleitung der Monarch um 5 Uhr die Reiſe
nach Wuſterhauſen zur Abhaltung der großen Hofjagden
antrat.

Der Kaiſer hat die Leitung der königlichen Garten
Jntendantur, nachdem der e dem wirklichen Geheimen
Rath und Ober Schloßhanpl mann Grafen v. Perponcher er
theilte Auftrag ſein Ende erreicht hat, dem Oberhof und Haus
marſchall Grafen zu Eulenburg neben ſeinen bisherigen Ge-
ſchäften übertrogen.
Der Prenßiſche Miniſter des Jnnern hat der „Schleſ.
Zig. zufolge in Uebereinſtimmung mit dem Miniſter der Aus
wärtigen Angelegenheiten r erlaſſen welche bei den
nach Artikel 2 des neuen dentſchſchweizeriſchen Niederlaſſungs-
Pvertrages von der deutſchen Gefandtſchaft in Bern ausznuſtellen-
den Leumnndszengniſſen für die um die Niederlaffung in der
Schweiz ſich hewerbenden Reichsaugehörigen beobachtet werden

en. Danach ſoll bei weniger erheblichen Strafthaten, welche
ſich nach dem Strafgeſetzbüch als Uebertrekungen darßellen, eine
mildere Anslegnng platzgreifen und die feſigeſetzte Beſtrafung
wegen Uebertretnngen die Verſagung des Leumnndszeugniſfes
in der Regel nicht zur Folge haben. Dagegen ſoll bei Verur-
theilungen wegen Verbrechen und Vergehen denen nach allge
eine Anſchauung der Makel des Entehrenden anhaftet, das

eumundszeuguiß zu verſagen ſein. Weiblichen Perſonen. welche

grſteriſs e e n dleſeleiweritg
Aeſcheinigung eines unbeſcholtenen Lebenswandels ſelbſlverſtändlich nicht ertheit werden. a gen iſt es nach den Vorſchriften

zu weit gehend, weiblichen Perſonen welche anßerehelich gebvren
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Derlage: (Balliſcher Courier.)

och 17. Dezeinber 1890.
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haben Iddiglich wegen dieſer Thatſache ein Zeugniß für unbe

verweigern.
Der nene Reichstag in ſozialdemokratiſcher Be

lenchtüng. J gſeiner letzten Sitzung hatte der Reichttag
über die Ertheilung der Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen
Verfolgußg wegen Beleidigung des Reichstages in zwei

Fällen zu entſcheiden und ſeiner Gewohnheit gemäß dieſe
Jn dem einen Fall war be-

s worden, nur dürch die „Duſelei“ des gegenwärtigen
eichstags ſei es möglich geweſen, daß ein beſtimmtes

Geſetz überhaupt gemacht wurde. Jn dem anderen Fall
war bemerkt worden
uns wieder gelehrt, daß der mit ſo großen Hoffnungen
gewählte Oppoſitiogsreichstag von den volksverrätheriſchen
Traditionen ſeiner Vorgänger nicht laſſen kaim.“

Jin Reichsjnſtizamt tritt hente unter dem Vorſitz
des Staatsſekretärs v. Oehlſchläger die neuberufene Co

miſſion für die zweite Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches
e ihrer erſten geſchäftlichen Sitzung zuſammen. Der

öinniſſibn wird eine Geſchäftsordnung und ein Plan für
die Arbeitseintheilung vorgelegt werden. Zunächſt werden
die Berathungen nach Oſtern beginnen und erſt im Spät-
ſommer-ſoll eine Ferienpaunſe eintreten.

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat der
Kaiſer dem Erbgroßherzog v. Luxemburg beim geſtrigen
Empfange den Schwarzen Adler Orden verliehen. Der
Erbgroßherzog hat ſich geſtern nach Wien begeben.

Ter Vieichsanzeiger ſchreibt: Die „Nordd. Allgem. Ztg.
vom 12 Mts. Abends bringt Nachrichten über eine Audienz.welche Se. Maj. der Kaiſer dem Reſantsbeſtger Rieger aus
Glogan kürzlich gewährt haben foll. Dieſe Nachrichten entbehren,
wie wir cils zubverläſſigſter Quelke verſichern können, jeder
Begründung

Der deutſche Botſchafter in St. Petersburg,
General von Schweinitz, will, wie die „Poſt“ hört, dem-
nächſt ſeinen Abſchied erbitten. Die Gründe dieſes
Schrittes ſollen rein privater Natur ſein. Beſtätigung
bleibt abzuwarten.

Sämmtliche deutſche Handelskammern, wirtbſchaſtliche
Korvoralionen, eine Anzahl von Fachmännern, ſowie die be-

en Reichs und Landesbehörden ſind behnfs Berathung

nunmehr zu einer zweitägigen Verſammlung auf den 28. und 29.
d. Mön. nach Wiesbaden geladen worden.

beſtiinmter Form die Nachricht, daß der Prinz Chriſtian
ſich in nicht ferner Zeit nach Berlin begeben werde, um
ſeine Verlobung mit der Schweſter des Kaiſers, Prinzeſſin
Marzgarethe, zu feiern. Die Nachricht hat zwar noch keine
Beſtätigung von deutſcher Seite gefunden, da jedoch das
raunt Blatt den däniſchen Hofkreiſen nahe ſteht und als
eren Organ gilt, ſo wird von der Meldung jedenfalls

Kenntniß zu nehmen ſein. Prinz Chriſtian iſt der älteſte
Sohn-des däniſchen Krouprinzen, alſo vorausſichtlich künf-
tiger König von Dänemark.

Ter amtlichen Statiſtik zufolge wanderten in dieſem
Jahre via Bremen rund dreihigtaüſend Polen und Deutſche aus
Rußland gegen dreizehnhundert im Vorjahre nach Braſilien aus.

Wegen Gerüchten über Belaſtungen des preußiſchen
Kronvermögeus ſoll auch der Reichskanzler und Miniſterpräſi
dent von Caprivi nach dem Hamb. Korr. interpellirt worden
ſein, ſoll aber ebenſo wie der Hausminiſter und der Finonz-
miniſter nach der unter ihnen ſtattgehabten Verſtändigung bün-
dig verſichert haben, daß jene Gerüchte überhaupt der thalſäch-
lichen Unjerlage entbehren und alſo in dem Beſiande des Kron-
vermögens keinerkei ungünſtige Veränderung vorgegangen ſei.

Nicht weniger als zwanzig ſozialdemokratiſche Arbeiter-Ver-
ſammlungen ſind vorgeſtern in Berlin und deſſen nächſter Um-
gebung abgehalten worden. Darunter befanden ſich 11 öffent
liche und unter dieſen wieder 6 für Frauen und Männer, in
welchen ſozialdemokratiſche Vorträge über die Religion gehalten
wurden und ſich alsdann ein geſelliges Beiſammenſein beider
Geſchlechter beſchloß. Jn Weißeniſee referirte Schuhmacher-
meiſter Theodor Metzuer in einer für Frauen und Männer
einbernfenen Volksverſammlung über die „Religion und Zu-
kunjt“: hieran ſchloß ſich eine Beſprechung über die Gründung
einer freien Gemeinde für Weißenſee. Für geſtern waren 22
Arbeiter- Verſammlungen angeſagt, darunter auch zwei öffentliche
für Männer und Frauen!!

Der frühere Oberkandgerichtspräſident Reichsrath Dr.
v. Haubeunſchmidt iſt in München geſtorben.

Oberbürgermeiſter Adickes wird ſeinen neuen Poſten in
Frankfurt dem Vernehmen nach am 16. Januar antreten.

Zum Streik in Hamburg. Nachrichten zufolge
haben die Sozialdemokraten Verſuche gemacht, die Regie-
rung für den Streik der Zigarrenarbeiter in Ham-
burg-AltonaOttenſen zu erwärmen. Der Abg. Molken-
buhr hat im Handelsminiſteri:un eine längere Beſprechung
gehabt; über letztere hat ſich der Kaiſer wiederum Bericht
erſtatten laſſen.

Amtlicher Nachweiſnug zufolge bat die Einnahme an
Wechſelſtempeiſteuer im Deutſchen Reiche für die Zeit vom 1.
April 1890 bis zum Schluß des Novebers 5219446,70 Mark
oder 278857,70 Mark mehr als im gleichen Zeitranm des Vor-
jahres betragen

Jn Brennerkreiſen war ſeit mehreren Tagen
das Gerücht verbreitet, die Regierung trage ſich mit der
Abſicht, den Zoll anf Branntwein zu erhöhen. Bald darauf
wurde auswärtigen Zeitungen (z. B. der „Weſ.-Ztg.“ und
der gag Ztg. von Berlin telegraphirt, dem Bundesrath
ſei eine Vorlage über eine beträchtliche Erhöhung des Zolls
auf Arac, Cognac u. ſ. w. zugegangen. Was an dieſen
Angaben wahr iſt, oder noch greifbare Geſtalt gewinnen
möchte, iſt noch nicht abzuſehen; einſtweilen iſt eine be-
zügliche Vorlage dem Bundesräth nicht zugegangen.
Jinmerhin iſt nicht anzunehmen, daß die Nachricht geradezu
erfunden ſein ſollte. Die nächſten Tage werden darüber
Gewißheit bringen, wie weit die Angabe irgendwie that-
ſächlichen Hintergrund hat. u

Die katholiſche Kirche ſehnt ſich nach den Sperr
geldern. Die „Germanja“ ſtreckt folgenden Fühler aus:

„Gerade die jüngſten Tage haben

n hdes Weingeſetzentwurfs von der Wiesbadener Handelskammer

Die kopenhagener Rationgl-Tidende bringtein

„Die Ausſichten einer neuen Sperrgelder-Vorlage
ſcheinen nicht ungünſtig zu ſein. Ein Vorſchlag von kom
petenter kirchlicher Seite dürfte als eine Heeignete Baſis
auch von ſtaatlicher Seite anerkannt werden. Der Vor
ſchlag entſpricht der Gerechtigkeit, ſchafft für die praktiſchen
Schwierigkeiten der Ausführung ein Mittel und kann nur
bei hochgradiger Tendenz ſelbſt von alten
eine Anfechtung erfahren“. Man wird dieſe Vorſchläge
abwarten müſſen. Ausſichten werden ſie nur dann haben,
wenn ſie ſich im Weſentlichen auf der Grundlage des
jüngſten Geſetzentwurfs haltein, welcher vom Centrum zu
Fall gebracht worden iſt.

Zu Gutsten unſerer Heuſionirten Beamten. Man iſt
jetzt auf allen Seiten lebhaft dadurch in Anſpruch genommen,
daß man, den „berechtigten Kern der Sozialdemokratie zu er
gründen ſucht, um nach Ausſchälung deſſelben der
partei den Wind aus den Segelu zu nehmen und ſelber die beſſernde Hand an die entdeckten Schäden zu legen. Zum Theit
geht man von vielen Seiten bei dieſem Unternehmen von der
Anſicht aus, daß Sozialdemokratie und Arbeiterſchaft Begriffe
ſeien, die einander decken, zum Theil aber hat man überhaupt
nur Augen für die Mängel, unter denen die Arbeiter leiden
So kommt es denn, daß andere Klaſſen unſerer Bevölkerung
ſich zurückgeſetzt füblen, daß ſie meinen, ſie ſeien Stiefkinder der
Geſellſchaft. Eine Zeitlang waren es die Beamten im großen
und ganzen, die in dieſem Sinne ſich beſcheiden äußerten; nun
aber iſt die Gehaltsaufbeſſerung im Reich und in Preußen in
Fluß gekommen, nicht ohne daß wie dies in ſölchen Fällen
immer zu geſchehen pflegt Sozialdemokratie und Deutſch
freiſinn ſich breitſpurig aufſtellen, um den Dank für dieſe Ver
gehen einzuheimſen. Die genannten Parteien ſtellen es ſo dar,
als ob ſie die Gehaltsaufbeſſerung allein veranlaßt hätten, wäh-
rend doch die unermüdliche Fürſorge der Konſervativen für die
Beamtenſchaft. im Widerſpruch zu den demokratiſchen Parteien
ſchon ſprichwörtlich war, ehe dieſe, um Anhäuger zu gewinnen,
ſich entſchloſſen, auch ihrerſeits die Beiträge für die Erhöhung
der Gehälter aus den unter ihrem Widerſpruche bereit geſtellten
Mitteln zu bewilligen. Nunmehr aber harrt noch eine ganze
nicht beſonders gut ſiturrte Klaſſe auf die Verbeſſerung ihrer
3 das iſt die Klaſſe der penſionirten Beamten. Wir brauchen
wohl nicht erſt daran zu exinnern, daß die Ruhegehälter dieſer
Männer mit altpreußiſch-knapper Sparſamkeit bemeſſen, zur
Zeit in demſelben Maße unzureichend geworden ſind, als die
Beamtengehälter und daß den Penſionären gegenüber dieſelben
Gründe für eine Aufbeſſerung ihres Einkommens maßgebend
ſind, wie ſie ſür die Aufbeſſerung der Beamteneinkommen vor
geführt wurden. Es iſt ja unzweifelhaft richtig daß, bevor neue
Ausgaben in Erwägung gezogen werden können, erſt die ge
ſammite finanzielle Lage in Betracht genommen werden muß und aus

dieſem Grunde wird erſt die Feſtſtellung des Etats abzuwarten ſein
ünmerhin aber dürfte es ſich empfeblen, jetzt ſchon eine Berück
ſichtigung der Penſionäre, die beſcheiden wartend im Hintergrunde
ſtehen und die doch ihre Arbeitskraft für das Vaterland ver
braucht haben, ins Auge zu faſſen.

Unſere Unfallverſichernngsgeſetze haben bekannllich nicht
nur den Zweck gehabt, die Arbeiter gegen die materiellen Folgen
der Noth infolge von Unfällen beim Betriebe ſicher zu ſtellen,
ſie enthalten auch Beſtimmungen, welche der Verhinderung des
Eiytreſens von Unfällen gewidmet ſind. Nachdem die Verſuche
fallen gelaſſen waren, allgemein giltige Unfallverhütungs-Vor-
chriſten zu erlaſſen, übertrng man den einzelnen Berufsgenoſſen
chaften die Befugniß, für die in ihnen vereinigten Berufszweige
damit vorzugehen. Es iſt nun erfreulich an der Hand der dem
Reichstage alljährlich zugehenden Nachweiſungen über die Rech
nungsergebniſſe der Vernſsgenoſſenſchaſten zu ſehen, wie ſehr die
letzteren dem Vertrauen enſſprechen. welches man in dieſer Be
ziebung in ſie geſetzt hat. Nach der neueſten, das Jahr 1889
behandelnden Nachweiſung waren es von den 64 gewerblichen
Berufsgenoſſenſchaſten nur noch 9, welche keine Ansgaben für
die Unfallverhütung zu verzeichnen hatten. Was die landwirih-
ſchaftliche Unfallverhütung betrifft, ſo hat bekanntlich noch jüngſt
der Kaiſer in einer Sitzung des preußiſchen LandesökonomieKolle
ginms Gelegenheitgenommen, den Schutzder Arbeiter gegen Unfälle
den Lqndwirthen an's Herz zu legen. Jedoch auch hier zeigen ſich
unnmehr, nachdem die landwirthſchaftl. Unfallverſicherung ihrem
r ine hen in Kraſt getreten iſt, wenigſtens An
t eines umſaſſenderen Vorgehens. Von den 48 landwirth-

ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften hatten bereits, obwobl nur
2 Unfallverhütungs- Vorſchriften beſaßen, doch 14 Ausgaben für
Unfallverhüfung zu verzeichnen. Es ſind demgemäß ſchon An
ſätze vorhanden, an welche die Ausführung des kaiſerlichen
Wunſches anknüpfen könnte. Die Ausgaben, welche im Jahre
1889 zum Zwecke der Unfallverhütung gemacht wurden. ſind
gegen das Vorjahr um eine Kleinigkeit zurückgegangen. Sie be-
trugen 1888 etwa 327 000 und 1889 insgeſammt etwa 323 000
Jedoch nach der Höhe der enden darf man den Grad der
Jntenſität der Unfallverhütungsbeſtrebungen nicht oder wenigſtens
micht allein beurtheilen. Dafür iſt ſchon weit beſſer die Zahl
derjenigen Bernſsgenoſſenſchafts Organe geeignet, welchen die
Beauſſichtigung der Durchführung der Unfallverhütungsvor-
ſchriften übertragen iſt. Und dieſe iſt von Jabr zu Jahr ge
ſtiegen. Jm Jabre 1886 gab es 39 Begauftragte der Bernfs-
genoſſenſchaften, 1887 ſtieg die Zahl auf 79, 1888 auf 124, 1889
auf 141 und 1890 auf 148. Dieſen Ergebniſſen gegenüber wird
man anerkennen müſſen, daß es ein glücklicher Gedanke war, den
im Dezember 1881 betretenen Weg der allgemeinen Regelung
der Unfallverhütung zu verlaſſen und die letztere den Berufs-
genoſſenſchaften zu übertragen, die zur Durchführung der Unfall-
verbütung wicht nur nach der techniſchen Seite am beſten be-
ſähigt ſind, ſondern auch neben den humanitären infolge materi
eller Jntereſſen die Verminderung der Unfälle anſtreben müſſen.

Colonigles. Den „Times“ wird ferner aus Zanzibar ge
meldet: „Hieſigen Geſchäftskreiſen flößt die konimerzielle Zu
kunft Zanzibars große Beſorgniſſe ein. Die Deutſchen werden
ſich natürlich beſtreben, das ganze Zauzibarer Geſchäft nach
ihrer Küſte abzuleiten, und es werden britiſchindiſchen Kauf
lenken von den hieſigen dentſchen Behörden große Verſprech-
ungen gemacht, um ſie zu veranlaſſen, direkt näch der deutſchen
Küſtenlinie zu importiren und Zanzibar gänzlich zu vermeiden.

Aus San Remo wird geſchrieben Mit Anfang dieſes
Monats iſt das deutſche „Kaiſer Friedrich -Krankenhaäus“ in
San Reino, welches ſeinen Urſprung aus der Leidenszeit des
Kaiſers Friedrich herleitet, mit 3 Kranken eröffnet worden.
Zugleich iſt daſſelbe auch mit dem Koch'ſchen Heilſtoff verſehen,
und ſind dort bereits die erſten Jnjektionen gemacht worden.
(Ebenſo verſfügen jetzt alle deutſchen Aerzte in San Remo
über Koch'ſche Lymphe in ausreichender Menge. Somit iſt
wie in anderen Kürorten, auch in San Remo jetzt den Tuber-
kulöſen die Gelegenheit geboten, das neue Heilverfabrey unter
ganz anderen, günſtigeren Bedingungen zu verſuchen, als zu
jetziger Zeit in Berlin. Mit Recht iſt ſchon gewarnt worden
vor einer winterlichen Reiſe dorthin mit den ungünſtigen
Witterungsverhältniſſen dem oft mangelhaften Unterkommen
und den hohen Preiſen. Wenn je, ſo treten bei der langen



Dauer der Koch'ſchen Kur die Vorkheile klimatiſcher Kurorte
mit ihren das Allgemeinbefinden fördernden Faktoren in den
Bordergrund.du Verlage von St. Geibel in Altenburg iſt ein aus
führlicher Commentar über „das Reichsgeſetz betref
fend die Jnvaliditäts- und Altersverficher-un g“ von rmann Gebhaxd erſchieuen. Der Verfaſſer,
rüher Stadtdirektor in Bremerhaven, jetzt Direktor der Han-
eatiſchen Verſicherungsanſtalt, war nicht uur Mitglied des

vorigen und jetzigen Reichstags, ſondern auch der vom Reichs-
tag zur Vorberathung des Eefetzes gewählten Commiſſion. Er
iſt alſo wohl bernfen, einen Commentar zu dem ſchwierigen Ge
ſetz zu ſchreiben. Derſelbe unterſcheidet ſich von den anderen
hauptſächlich dadurch. daß er an der Hand zahlreicher Beiſpiele
die Handhabung des Geſelzes erlcichtert. Es dürfte der Geb-daroſche Commentar vor allen Dingen Staats und Gemeinde

begmten, Ausſchnßmitgliedern, Vertranensmännern, Kranken-
kaſſeuvorſtänden und Arheitgebern warm zu empfehlen ſein. Er
enthält außer einem ausführkichen Regiſter auch ein Verzeichniß
der ortsblichen Tagelöhne erwachſener männlicher und weib
licher Tagearbeiter.

Parlamentariſches.
Der Gefetzentwurf, betreffend die Prüfungdex Länſfe und Ver ſchlüſſe der Handfeuerwaffen,

welcher dem Reichstage zugegangen iſt, lautet in ſeinen zehn
Paragraphen folgendermaßen: S 1. Handfeuerwaffen jeder Art
dürfen nur dann feil gehalten werden oder in den Verkehr ge-
bracht werden, wenn ihre Länfe und Verſchlüſſe nach den Vor
ſchriſten dieſes Geſetzes in amtlichen Prüfungsauſtalten geprüſt
und mit Prüſungszeichen verſehen ſind. S 2. Die Prüfung be
ſteht in einer Beſchußprobe mit verſtärkter Ladung. Die
Prüfung findet bei Tereerolen und Revolvern einmal ſtatt.
Anch bei anderen Handfeuerwaffen kann, wenn dieſelben Würge-
bohrung nicht erhalten haben, die Prüfung auf Antrag des Ein
ſenders auf eine einmalige Beſchlußprobe beſchränkt werden. Jm
Uebrigen findet eine zweimdlige Beſchußprobe ſtatt, die erſte mit
vorgerichteten Länuſen, die zweite grobe e ſtellung
der Läufe einſchließlich der Nitütägung bei Mehrlänufen und
der Anbringung der Verſchlußſtücke. Findet auf Antrag des
Einſenders eine nochmalige Prüfung ſtatt, ſo iſt dieſelbe an den
Waffen in dem ſonſt für die zweite Probe vorgeſchriebenen Zu
ſtande vorzunehmen. 8 3. Länfe oder Verſchlußtheile, welche
nach einer Beſchußprobe unganz oder aufgebancht befunden
werden, ſind durch Einſägen oder Zerſchlagen unbrauchbar zu
machen. Für Waffen, an deren Läufen oder Verſchlüſſen
nach einer Beſchnßprobe andere Mängel vorgefunden werden,
iſt nach Befeitigung der letzteren eine einmalige Wiederholung
der Beſchußprobe zuläſſig. Läufe oder Verſchlußtheile, welche
Jach der wirderholten Beſchußprobe mangelhaft befunden werden,
nd durch Einſägen oder Zerſchlagen ünbrauchbar zu machen.
S 4. Wird an einer bereits geprüften Waffe während oder
nach der Herſtellung in dem Kaliber oder an dem Verſchlufſe
eine Veränderung vorgenommen, ſo iſt eine erneute Prüfung
erforderlich. Diefelbe richtet ſich bei Waffen, welche der Regel
nach einer zweimaligen Prüfung unterliegen nach dem
Stande der Herſtellung, in welchem die Waffe ſich be-
ſindet. S 5. Bis zu dein Zeitpunkte, mit welchem dieſes
Geſetz ſeinem ganzen Umfange nach in Kraft tritt,
Knd Haudfeuerwaffen auf Antrag der Einfender durch die
Ortspolizeibehörde oder eine andere von der Landes-Central-
behörde zu bezeichnende Behörde mit einem Vorrathszeichen,
welches durch den Bundesrath beſtimmt werden wird, zu ver
ſehen. S 6 Auf Handfeuerwaffen, 1) welche mit dem Vorraths-
zeichen verſehen ſind, 2) welche aus dem Auslande ausgeführt
und mit den vollſtändigen, den inländiſchen enwerigy Prüf-
ungszeichen eines auswärtigen Staates verſehen ſind, 3) welche
durch eine Militärverwaltung oder im Auftrage einer ſolchen
hergeſtellt und geprüft worden ſind, finden die Vorſchriften
dieſes Gefetzes ſo lange keine Anwendung, als an den Waffen
keine Verändernng des Kalibers oder des Verſchluſſes vorge-
nommen wird. Wird eine ſolche Veränderung vorgenommen,
ſo bedürfen Waffen dieſer Art der im 8 4 vorgeſchriebenen

rüfung, die unker 3 bezeichneten jedoch nur dann, wenu die
Veränderung nicht durch eine Militärverwaltung ausgeführt
oder geprüft worden iſt. Der Bundesrath beſtimmt, welche
Prüfungszeichen eines auswärtigen Staates als den inländiſchen
gleichwerthig anzuerkennen ſind. S 7. Die näheren Beſtimm-
ungen über das Verfahren bei der Prüfung, über das Gewicht
und die Beſchaffenheit des bei der Beſchlußprobe zu verwen-
denden Pulvers und Bleies, ſowi über die Form und das
Schlagen der Prüfungszeichen werden durch den Bundesrath
erlaſſen. S 8. Die Errichtung der Prüfungsanſtalten erfolgt
durch die Landesregierungen. Für die Prüfung können Ge-
bühren erhoben werden. Dieſelben dürfen die Koſten der Prüf-
ung nicht überſteigen. s 9. Mit Geldſtrafe bis zu eintauſend

ark oder mit Gefängniß bis zu fechs Monaten wird beſtraft:
wer Handfeuerwaffen feilhält oder in den Verkehr bringt, deren
Länfe oder Beſchlüſſe nicht mit den vorgeſchriebenen oder zuge
laſſenen J Prüſungszeichen verſehen ſind. Neben der ver
wirkten Strafe iſt auf die Einziehung der vorſchriftswidrig feil
gehaltenen oder in den Verkehr gebrachten Waffen zu erkennen,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten gehören oder nicht.
S 10. Der S 8 tritt mit dem Tage der Verkündigung dieſes Ge-
je es in Kraft. Jm Uebrigen wird der Zeitpunkt, mit welchem
das Geſetz in Kraft tritt, mit Zuſtimmung des Bundesraths
durch kaiſerliche Verordnung beſtimmt. t

Die Bitte des Reichstagspräſidenten, die Commif-
ſionen möchten ihre Thätigkeit bereits vor der auf den
13. Januar feſtgeſetzten Wiedereröffnung der Plenarſitzungen
ginnen, wird ſchwerlich Erfüllung finden. Die Zucker
Kteuercommiſſion tritt erſt am 13. Jannar zuſammen, die
Arbeiterſchutzcommiſſion ſtellt am 14. den Bericht feſt, auch
die Budgetcommiſſion wird ſchwerlich vor dem 13. zu
ſammentreten. Unter dieſen Umſtänden wird ſich die Hoff
nung auf Schluß der Seſſion vor Oſtern ſchwerlich er
fülken. Die Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes werden
heute oder morgen ihre Ferien beginnen.

Die Schul-Couferenz.
Die Schnkleonferenz hat in ihrer Freitagsſitzung einige ſehr

vichtige Beſchlüſſe gefaßt, welche ſich eng an das von dem
Kaiſer aufgeſtellte Programm anſchließen. So iſt die Conferenz
der Meinung, daß in Zukunft mir zwei Arten von höheren
Schulen beizubehalten ſeien, nämlich Gymnaſien mit den beiden
alten Sprachen und lateinloſe Schulen. Durch diefe Reſolution
der Conferenz denn von maßgebenden Beſchlüſſen zu ſprechen,
geht nicht wohl an. da glle in die Form von Wünſchen
gefaßt ſind hat ſich die Conferenz formell auf denſelben Bo
den geſtellt wie der Monarch der auch den Realgymnaſien die
Exiftenzberechtigung abſprach. Das humaniſtiſche Gymnaſium
bat dadurch ſicherlich zur Freude aller Freunde einer klaffiſchen
Jugendbildung. einen Sieg davongetragen. Auffallend iſt nur,
daß die Conferenz in ihren Anſichten und Beſchlüſſen eine ge
wiſfe Unſicherheit zeigt, die man bei ſo erfahrenen Schulmän-
nern, wie in der Conferenz ſitzen, nicht erwarten ſollte. Durch
den Nachſatz wird oftmals anfgehoben oder beſchräukt, was der
Vorderſatz ausgeſprochen hat; ſo hält es auch der Nachſatz zu
der erſten Reſolution für wünſchenswerth, daß paſſende Ueber
augsformen von dem Realgymnaſium zu dem humaniſti-
chen. Gymnaſinm gefunden und geſtattet werden. Ein

gemeinſamer Unterbau für alle höheren Schulen wird
nicht empfohlen, zugleich aber als zuläſſig bezeichnet.
Wünſchenswerth iſt die Verminderung der Geſammtzahl der
Unterrichtsſtunden. an keiner Stelle wird indeſſen geſagt,
wo und wie die Stundenzahl im Einzelnen vermindert wer
den ſoll Die fakultative oder obligatoriſche Einführung des
Engliſchen wird dem Ermeſſen anheimgeſtellt; nur die Beſchlüſſe
auf Wegfall des lateiniſchen Anſſatzes und der griechiſchen Ver
ſetzungsarbeit ſowie auf erhöhtere Werthſchätzung des deutſchen
Unterrichts können als definitiv bezeichnet werden.

Man hat feine Richtung, die in der Conſerenz vertreten
iſt, verletzen, und vor allem hat man die Anſichten, welche der
Kaiſer geäurert hat, mit den verſchiedenen Anſichten der Con

ferenzmitglieder ins Einvernehmen ſetzen wollen. Daber dies
ſortwährende „Es empfiehlt ſich! „Es iſt wüuſchenswerth
u. ſ. w. Eine Klärung der Anſichten kann durch eine ſolche
Beſchlußfaſſung nicht herbeigeführt werden, jedenfalls muß man
die Veröffentlichung der ſtenographiſchen Sitzungsberichte ab-
wax zu. ehe man ſich ein richtiges Urtheil über dieſe Beſchlüſſe

bilden und ſelbſt zu einem endgiltigen Urtheil
der Serathungsgegenſtände gelangen kann.

Politiſche Rundſchaun im Auslande.
Zur Lage in Oeſterreich-Ungarn. Auf

einem Banket der Regierungspartei wurde der
ſechszigſte Geburtstag Koloman Tiszas beſonders gefeiert.
Angeſichts der verſchärften Haltung der gemäßigten Oppo
ſition iſt es für die politiſche Lage von größter Bedeutung,
daß zwiſchen dem Miniſterpräſes Szapary und Tisza vollesEinvernehmen beſteht und daß daſſelbe zu einem beſonders

feierlichen Ausdruck gelangt.
Die Gefundheit des Papſtes. Wie der

„Nat. Ztg.“ aus Rom berichtet wird, hätte die außerordent-
liche Kälte dieſer Tage der Geſundheit des Papſtes ſo viel
eſchadet, daß der Leibarzt Ceccarelli erklärte, man müßteſe auf das Schlimmſte vorbereiten.

Riegers geſtrige Audienz dauerte eine Viertel-
ſtunde. Der Kaiſer berührte die Lage in Böhmen und
ſagte: „Jch verkenne nicht die Schwierigkeiten für Jhre
Partei und ſomit für die Durchbringung des ganzen Ans-
gleichs; ich hoffe jedoch, daß die Gemüther ſich beruhigen
werden und daß der Ausgleich zu Stande kommen wird.

Jn Tipperary und Newry fanden große
Meetings ſtatt, bei welchen antiparnellitiſche Deputirte als
Redner auftraten. Nach zum Theil ſehr ſtürmiſchen Scenen
wurden mehrere Reſolutionen angenommen, in denen der
Entfernung Parnells vom Poſten des Führers der iriſchen
Partei zugeſtimmt wird. Auch mehrere Zweigvereine der
Nationalliga erklärten ſich gegen Parnell. (Die Ent
hüllung des Standbildes weiland Kaiſer Friedrichs, die auf
heute auberaumt war, iſt verſchoben worden.)

Crisvi verſicherte dem türkiſchen Botſchafter Zig Bey,
Jtalien werde die Rechte der Pforte auf Tripolis achten und
nicht geſtatten. daß irgend eine Macht dort feſten Fuß faſſe.

Aus Madrid berichtet man: Emilio Caſtelar iſt
bemüht um ein Wahlbündniß zwiſchen den Republikanern und
den Liberalen bei den bevorſtehenden Corteswahlen; der rechte
er liberalen Partei zögert noch, dem Wablbündniß bei
utreten.

Die „Times' meldet aus Zanzibar: Hier
verlantet, der frühere Sultan von Witu, Fumo Bakari, habe in
voriger Woche die engliſche Miſſionsſtation am Tanagfluſſe zer
ſtören laſſen: mehrere Eingeborene wurden dabei getödtet. Jn
Folge des Zwiſchenfalls von Manika griff eine erregte Volks
utenge das engliſche Conſulat in Quelimane an; die portugieſi-
ſchen Behörden ſchritten ein und verhafteten die Rädelsführer.

Aus Nah und Fern
Zum Auswanderer-Geſetz. „Eine Thatſache, die zu

denken giebt, erhellt aus der vom Schatzamt in Waſhington
veröffentlichten Einwandernngs-Statiſtik. Nach Maßgabe
derſelben wurden bis zum 1. November d. J. in New York
64 218 deutſche Emigranten gelandet. Von dieſer Zahl brachten
die beiden deutſchen Kompagnien, der Bremer Lloyd 23 645
und die Hamburger Packetfahrt 19 138, zuſammen alſo 42 783
Perſonen, während mehr als ein Dritttheil der deutſchen Aus-
wanderer ſich fremdländiſcher Schiffe zur Ueberfahrt bediente
Jſt dieſer Umſtand an ſich ſchon auffallend, ſo muß er um ſo
befremdlicher erſcheinen, wenn man weiter aus der amtlichen
Statiſtik konſtatirt, daß die franzöſiſche Geſellſchaft, die von
Havre ausgehende Compagnie générale transatlantique, welche
ca. 13 Millionen Francs jährliche Subvention von der franzö
ſiſchen Regierung erhält, 4265 deutſche Unterthanen in New-
York landete, während ſie in demſelben Zeitraum nur 2363
franzöſiſche Auswanderer nach Amerika gebracht hat. Noch
kraſſer iſt das Verhältniß bei der von Antwerpen ausgehenden
Red Star Linie, welche 9800 Deutſche und nur 1464 Belgier
in den erſten 10 Monaten dieſes Jahres befördert hat. Die
Grundlage für das Perſonen Transportgeſchäft dieſer auslän-
diſchen Geſellſchaften bildet alſo die deutſche Auswanderung,
die ihr beſonders von den ſüddeutſchen Bundesſtaaten zugängig
gemacht wird, indem mau ihre Auswandereragenten durch eine
Konzeſſionirung unterſtützt. Man könnte ſich das noch gefallen
laſſen, wenn wenigſtens eine Gegenſeitigkeitbeſtände, aber die
Packetfahrt hat von Frankreich, trotzdem ſie mit ihren Schiffen
in Havre anlänft, nur 66, der Lloyd ſogar nur 14 Paſſagiere
erhalten. Aus Belgien landeten die deutſchen Kompagnien zu
ſammen ganze 7, Perſonen. Preußen iſt der einzige deutſche
Staat, der den fremdländiſchen Geſellſchaften keine Konzeſſion
ertheilt hat. Es ſcheint hier eine Abhülfe dringend erforder-
lich zu fein, eine Remedur, die man allerdings am beſten durch
ein Reichs-Auswanderer- Geſetz ſchaffen würde. t

Auf der Babnſtrecke Poſen Kreuz beiDratzig iſt ein Güterzug entgleiſt. Von Poſen ging ein
Rettungszug ab. Nähere Nachrichten fehlen noch.

in internationaler Hochſtapler, welcher den
Namen van Hounten führte und in Hamburg, Berlin, Bremen,
München, Straßburg u. ſ. w. allerhand Betrügereien verübt
hatte und deshalb ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt, wie uns ein
Privattelegramm meldet, in Aachen verhaftet worden. Jn Ham-
burg hatte der Hochſtapler mit großem Perſonal ein „Planu-
tagengeſchäft“ eröffnet.

n dem Orte Schambach (Niederbayern) ſtachen, wie
die „Fr. Ztg. ſchreibt, in der katholiſchen Pfarrkirche während
eines Feſtgottesdienſtes Feiertagsſchüler im Streit mit Meſſern
aufeinander. Die Kirche wurde deshalb geſchloſſen und wird
nun aufs Nene geweiht.

Jn Genf fanden mehrere Anarchiſten- Verſammlungen
ſtatt. Jn einer derſelben wurde die Ermordung Seliverſtoffs
von dem Anarchiſten Weil als eine ruhmreiche That an
geprieſen und dem muthmaßlichen Mörder Padlewsky die
höchſte Anerkennung gezollt. Die Anarchiſten Brenard und
Stojanow hielten Schmähreden gegen die Schweiz und
ihre Geſetze.

Nach der „Deutſchen Bauzeitung“ hat eine end
giltige Verrechnung ergeben, daß die Baukoſten der Ber-
liner Stadtbahn 60 538 000 betragen und nicht 66
Millionen, wie man gewöhnlich annimmt. Da die Bahn
etwa 12 Kilometer lang iſt, ſo kommt das Kilometer auf
5 Millionen das Meter alſo auf 5000 zu ſtehen.

Zur ſozialdemokratiſchen Perſonalchronik
bringt die „Freiſ. Ztg. des Abg. Eugen Richter nachſtehenden
Beitrag „Dem Führer des linken Flügels der Berliner Sozial
demokratie, dem ſozialdemokratiſchen Reichstagskandidaten für
Teltow, Werner, iſt laut den jetzt erſchienenen Protokollen über
den ſozialdemokratiſchen Parteitag in Halle nachgewieſen worden,
daß er, „nachdem er vom Arbeiter zum Geſchäftsmitinhaber
avaucirte, eine geſchäftliche Uſance entwickelte, welche an der
Grenze des Zuläſſigen ſich bewegt“, daß fein Geſchäftegebahren
„als ſehr zweifelhaft und verdächtig zu bezeichnen iſt“; daß er
egen die über üble Dinge in ſeinem Privatleben zirkulirenden

Gerüchte der Abgeordnete Grillenberger hatte in ſeinem Blatte
ihn recht deutlich deshalb angegriffen ſich nicht durch gericht
liches Vorgehen geſchützt hatte, wurde gleichfalls feſtgeſtellt.
Bezeichnend iſt es auch, daß derſelbe Buchdrucker Werner, der
den Vernichtungskrieg gegen das „ausbeuteriſche Kapital
predigte und die „Hungerlöhne“ der Arbeiter nicht genug be
klagen konnte bei Soertß von Buchbinderarbeiten e
bandelte ſich um Parteidruckſch riften „RNichtparteigen oſſen

muß.

deghaie, vevorzugte, weil ſie billiger arbeiteten als Parteige
noſſen-

Von mehreren Kapitänen wird das Leuchtfeuer auf Helgoland, trotzdem es vor 10 Jahren ver
beſſert worden iſt, gerügt, da es noch nicht den Anforderungen
genügt, die an Leuchtfeuer erſter Ordnung zu ſtellen ſind. Für
vom Norden kommende Schiffe, die nach der Elbe wollen. ba
es kaum nöch einen Werth. da man es gewöhnlich erſt dann
ieht. wenn es zu ſpät iſt, oder wenn man es nicht mehr ge
rau Es iſt deshalb in hohem Grade wünſchenswerth, wenn

das Helgolondfener recht bald einer Verbeſſerung buterzogen
a a Trinity Geſellſchaft unterſteht das Leuchtweſen a
er Jnſel.

ie neue Zeitungs-Preisliſte der Reichs
poſt, welche foeben für das Jahr 1891 neu erſchienen iſt, weiſſ
nach einer Zuſammeuſtellung des Hamb. Cour.“ nicht weniger
als 9984 regelmäßig erſcheinende Zeitſchriften nach, welche im
Wege des Poftgebiets bezogen werden können. Dieſe „Geiſtes
nahrung“ erſcheint in 33 verſchiedenen Sprachen und zwar
werden n von obigen Zeitſchriften: deutſch 7156 (gegen
6978 im laufenden Jahre), armeniſch 1 bulgariſch 2, croatiſch 2.
czechiſch 17, däniſch 205, n finniſch 5, franzöſiſch 782.
griechiſch 9, hebräiſch 3, holländiſch 165, isländiſch 2, italieniſ
I64, lateiniſch 1, lithauiſch 6, norwegiſch 70, perſiſch iſt
102, portugieſiſch 9, romaniſch 2, rumäniſch 13, ruſſiſch 60
rutheniſch 2, ſchwediſch 140, ſerbiſch 3, ſlovakiſch 2, ſoreniſeh 4,
ſpaniſch 51, türkiſch 2, ungariſch 26, vlämiſch 9 und wendiſch 7.

Aus Algier wird berichtet, daß daſelbſt furchtbare
Stürme gewüthet und alle Straßen unwegſam gemacht
haben. Durch Unwetter wurden verſchiedene
verurſacht. Auf der Rhede von Böne iſt ein italieniſche
Schiff geſcheitert, wobei 6 Matroſen ertranken. Zwei
Schooner ſind auf den Sand gelaufen. Von mehreren
Schiffen, deren Einlaufen erwartet wurde, iſt man ohne
Nachricht.

Theater und Muſik.
Ein Theaterdirektor alter Schule. Der

Berliner Hofſchauſpieler Max Grube veröffentlicht im Weih
nachtsheft von Velhagen u. Klafings Neuen Mo
natsheften Erinnerungen eines alten Meiningers“, die mif
den charakteriſtiſchen Meiningerbildern von C. W. Allers ver
ſehen ſind, und aus deuen ſich neben einer ausgiebigen Würdig
ung der Kunſtbeſtrebungen, des Meininger Herzogs mancher
intereſſante Charakterkopf abhebt. Als der Typus eines Theater
direktors alter Schule erſcheint der er änger des Geheimen
Hofrathes Chronegg, Direktor Grabowski. Von ihm erzählt
Max Grube u. A. „Direktor G. ſtürzte einmal, als ich ihm die
zwei kleinen Sätze des Popilius Laeng im Cäſar nicht zu Dank
ſprechen konnle, empört auf mich zu mit den Worten: „Aber, ich
bitte Sie, das iſt ja die Blüthe des Stückes!“ Einen anderen
der im fünften Akt des Eſſex nur hinter der Scene: „Wer da
u rufen hatte, ließ er dies „Wer da?“ wohl zehnmal wieder
olen, um endlich verzweifelt zu erklären „Ja, wenn Sie es

nicht ſtimmungsvoller rufen können, dann bin ich genöthigt,
Jhnen die „Rolle“ e Einige andere Anekdoten
mögen hier noch Raum finden. G. diente bei den Jnſcenirungen
etwa wie ein Feldwebel dem Kommandeur; leider ragte der
Stand ſeiner allgemeinen Bildung nicht allzuweit über jene
Stufe empor. Hier ein Beweis: Der Herzog wünſchte einſt, die
Front eines Volkehanfens r diagonal nach dem Hinter
grunde zu berlaufen, während G. ſie immer wieder parallel den
Rampen ordnete, was ein fmgünſtiges Bühnenbild giebt. Die
häufigen Zurufe: „Diagonal! Diagonal!“ veranlaßten ihn end
lich, auf einen Einzelnen loszuſtürzen mit dem ſchwer erfüll-
baren Befehle: „Aber ſo ſtehen Sie doch diagonal!“ Wurden
die Jrrthümer des alten Veteranen in möglichſt ſchonender
Form richtig t ſo blieb er völlig unbefangen. Ueber einen
franzöſiſchen Namen gerieth er einmal in Meinungsverſchieden-
heit mit Stoppenhagen, einem ſehr pflichteifrigen und zuver
läſſigen Mitglied unſerer Bühne. Stoppenhagen ſprach den
Namen richtig aus, der Direktor verwies es ihm und gab ſeine
in dieſem Falle ſehr individuelle Ausſprache an. Das wieder-
holte ſich im Laufe der Probe ſo oſt, bis endlich der Herzog
vom Parkett aus (er betrat nie die Bühne) den Namen genau
wie ihn der Schauſpieler geſprochen hatte, hingufrief. Mit
größtem Gleichmuth wandte ſich der Direktor an Stoppenhagen
und bemerkte: „Na da hören Sie, was Hoheit ſagt. Warnn:
halten Sie uns denn auf?“ Am glänzendſten zeigte ſich ſeine,
für den geſchickteſten Hofmann beneideuswerthe „Coutenance
in folgendem Falle. Er war auf den Gedanken gerathen, zwei
Bilder, die, ich glaube, im Hamlet benöthigt würden, nicht in
Coburg bei dem trefflichen Brückner, ſondern bei dem nur zu
Reparaturen angeſtellten Hausmaler aufertigen zu laſſen und
war nicht wenig wls auf ſeinen Einfall, da die Gemälde ſeiner
Anſicht nach ebenſo ſchön, jedenfalls aber viel billiger als ſonſt
ansgefallen waren. Mit gewohnter Würde ließ er die beiden
Meiſterwerke an die Rampen ſtellen und begann ſiegesbewußt:
„Hoheit, da habe ich diesmal die Bilder nicht in Coburg malen
laſſen, ſondern hier. Nicht war, dieſe Bilder ſind doch ganz

Schenußlich!“ klang es aus dem Parkett.
„Nicht wahr, Hoheit? Das wollte ich eben ſagen, man kann
hier doch nichts Geſcheidtes kriegen. Nehmt die Dinger weg!“
erddete er ſeine Rede, ohne auch nur eine Miene zu ver
ziehen.

Wiſſenſchaft und Litteratur.
Friedrich der Große als Journaliſt. Nur ſeh

wenig bekannt dürfte ſein, ſchreibt die „Allgem. Ztg.“, daß
Friedrich der Große während ſeiner ganzen Regierungszei
eifrige Beziehungen zur Preſſe unterhalten hat, deren Bedeutung
ſeinem ſcharfen Geiſt nicht entging, obgleich ſich die damaligz
Preſſe mit der heutigen auch nicht annähernd meſſen kann nach
Einfluß, Bedeutung und Verbreitung. Der König erkannte und
würdigte trotzdem die Macht des nür gering entwickelten Zei
tungsweſens und legte großen Werth darauf, die öffentliche
Meinung, nicht allein Deutſchlands, ſondern ganz Europas, über
ſeine Angelegenheiten zu orientiren und ſich günſtig zu ſtimmen.
Er wählte hierzu zwei Wege. Entweder ſchickte er Entwürfe
oder Direktiven an ſeine diplomatiſchen Agenten im Haag, in
London und Hamburg mit der Weiſung, dieſelben in den eng
liſchen, holländiſchen, hamburger Seitingen angemeſſen zu ver
werthen. Dieſe Direktwen gab der König ſtets perſönlich und
verſtand ſoviel vom „Metier“, daß er öfter ungehalten wurde,
wenn die „Gazetten“ ungeſchickt bedient waren. Die zweite Art

und dieſe war die gewöhnliche und häufigere ſeine Ge
danken und Anſichten oder die Schilderungen von militäriſchen
Ereigniſſen der Preſſe zugäuglich zu machen und ihuen Verbrei
tung zu ſichern, beſtand darin, daß der König ſelbſt die Feder
ergriff und die Artikel für die Journale eigenhändig ſchrieb.
Sie wurden dann entweder durch die Geſaudten in die fremden
Zeitungen gebracht oder durch einen der Staatsminiſter in den
Berliner Zeitungen veröffentlicht. So ſtammen die „Briefe eines
Augenzeugen“, welche in der Spenerſchen Zeitung während der
beiden erſten ſchleſiſchen Kriege erſchienen, ſämmtlich von Friedrich
dem Großen her. Er ſpricht darin von ſich immer in der drit
ten Perſon. Es hat über ein Jahrhundert gedauert, bis dieſe
Thatſache unzweifelhaft feſtgeſtellt worden iſt, und zwar ge
bührt dieſes Verdienſt hauptſächlich Profeſſor Droyſen, welcher
dieſe Briefe geſammelt und in den Siege Jahren als Bei
befte zum Militär Wochenblatt“ berausgegeben hat. Des
Königs Politiſche Korreſpondenz“ enthält weiterhin aus dem
ſiebenjährigen Kriege eine ganze Menge von „Relationen“ mit
dem Vermerk „Eigenhändig', das heißt alſo, daß ſie direkt aus
der Feder des Königs ſtammen. Dieſe Beiſpiele könnten auch
nach der Zeit des ſiebenjährigen Krieges mühelos erweitert
werden, wie andererſeits in Bezug auf die beiden erſten ſchle-
ſiſchen Kriege unzweifelhaft feſtſteht, daß Friedrich der Großedie für die Preſſe beſtimmten Artikel und Aunſſätze ſelbſt ſchrieb

und deshalb auch unter die „Journaliſten“ gerechnet werden
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An der Ptrövinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrug unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Vertreter der Städte unſerer Pro
vin z werden, wie bereits gemeldet, in den erſten Tagen nächſten
Monats in Magdeburg ſich zuſammenfinden, um unter dem
Vorſitze des Oberbürgermeiſters Böttich er. über die Einwir
kung ihre Meinungen auszutauſchen, welche die zur Zeit dem
Landtage vorliegende Reformge ſetzgebung auf die
Stadtgemeinden baben wird. Als Referent iſt Ober
vürgermeiſter Staude-Halle, als Correferent Erſter
Bürgermeiſter Hahn Nordhauſen beſtellt. Den Gegen
ſtand der Berathungen wird die neue Steuervorlage bilden und
zwar ken es ſich in erſter Linie darum, wie der durch das
neue Einkommenſtenergeſetz infolge der darin geplanten Ent
n der mittleren und unteren Steuerklaſſen entſtehende
Ausfall an Communalſtenern ausgeglichen werden ſoll. Denn
ob die Wirkungen der Deklarationspflicht und die eintretenden
Ueberweiſungen aus der Grund und Gebäudeſteuer genügen
werden, um einen ſolchen Ausgleich herbeizuführen, ſteht noch
in Frage. Auch die müthmaßlichen finanziellen Wirkungen des
nenen Volksſchulgeſetzes werden auf der Conferenz in Magde
burg einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen werden, denn, ſo
vortheilhaft das Geſetz den Städten für die Zukunft zu werden
perſpricht, ſo iſt für die en noch wenig finanzielle Er
Leichterung zu erwarten, da den in Ausſicht geſtellten Zuſchüſſen
z chiſrönng der Ueberweiſungen nach der lex Huene gegen-

erſteht.
Stipendium. Das von dem Landtage der Provinz

Sachſen im Betrage von 600 Mk. bewilligte Stipendium zum
Beſuche des Königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik in
Berlin wird zum 1. April 1891. frei. Das Stipendium darf
ausſchließlich an Bewerber verliehen werden, welche der Provinz
Sachſen angehören, Würdigkeit und Bedürftigkeit vorausgeſetzt.
Dem an den Landesdirektor Graf von Wintzingerode in Merſe
burg zu richtenden Geſuche iſt beizufügen: a) das Geburtszeng-
niß des Bewerbers; b) ein Zeugniß der Sekunda eines Gym-
naſiums oder einer Realſchule, oder der nach dreijährigem
Seminarkurſus beſtandenen Volksſchullehrerprüfung; c) ſo-
fern der Bewerber ſeine muſikaliſche Vorbildung durch Privat
unterricht erhalten hat das Zeugniß eines glaubwürdigen
Sachverſtändigen über die Art und den Grund der muſikaliſchen
eteiteng nauitentlich im Klavier, Orgel. und Vioöolinſpiel,
ſowie in der Harmonielehre: d) ein Führungsatteſt: e) ein
Zeugniß der Ortsbehörde, worin die Vermögensverhältniſſe
des Bewerbers näher bezeichnet ſind und insbeſondere be
ſcheinigt iſt, daß er ohne Unterſtützung nicht im Stande iſt, das
Königliche Jnſtitut für Kirchenmuſik zu beſuchen. Falls der Be
werber bereits Zögling des Inſtituts iſt, bedarf es der unler a
bis d aufgeführten Zeugniſſe nicht.

Zu den Aproceut. Anleiheſcheinen der
Provinz Sachſen vom 1. Jannar 1881 erfolgt die Aus
reichung der III. Zinsſcheinreihe von Anfang Januar 1891 ab
bei der r in Merſeburg gegen Rückgabeder zur Erhebung berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen. Letz
tere ſind mit doppeltem Nünimerverzeichniſſe, zu welchem die
ſache neiake Haupttaſſe Formulare ausgiebt, an dieſe einzu

T. Seminarkurſe für Thegologen. Die ſechs
wöchigen Seminarkurſe für die Candidaten des evan-

eliſchen Predigtamts für 1891 werden bei den Schul
lehrer-Seminarien in Oſterburg und Eisleben am 5. Januar,
in Halberſtadt, Elſterwerda und Erfurt am 6. April, in Barby
am 3. Auguſt, in Weißenfels am 10. Auguſt und in Delitzſch
am 19. Oktober beginnen.

P Nietleben, 15. Dezbr. (Ein en ſeltenen Kunſt-
enuß hatte geſtern die hieſige Gemeinde ihrem Pfarrer Hrn.
aſtor König zu danken. Derſelbe hatte keine Mühe geſcheut,

angeskundige, in Halle ſtudirende junge Freunde zur Auf-
hrung eines Kirchenconcertes zu gewinnen. Unterſtützt von

Herrn Muſikdirigenten Wolter, brachten dieſelben Tonſtücke
für Orgel und Violine, Quartett und Sologeſang zum Vortrag
Alle ernteten den ungetheilteſten Beifall der Gemeinde und auch
an dieſer Stelle ſei dem Veranſtalter und den Ausübenden noch-
mals berzlichſt gedankt.

2 Merſeburg, 15. Dezember. Verſammlung Rech
nungs-Abſchluß.) Geſtern Nachmittag hatte ſich der

auern-Verein Merſeburg mit dem hieſigen Ge
flügelzüchter-Verein zu einer Verſammlung im Reſtau-
raunt „Tivoli“ vereinigt, bei welcher Herr Gutsbeſitzer Förſter
Creypau den Vorſitz führte. Nach Erledigung der geſchäft-
lichen Angelegenheiten hielt der in Geflügelzüchter- Kreiſen hoch-
eſchätzte Herr Krabhmer nus Leipzig-Reudüitz einen höchſt

beifällig aufgenommenen Vortrag über „die Geflügelzucht
imJutereſſe derLandwirthſchaft.“ Der Vortragende
empfahl dabei unter Anderen zur Züchtung eines für den Land
wirth ſowohl nach der Eier- als anch nach der Fleiſchproduktion
in, nutzbringenden Huhnes die Errichtung von MuſterGe-
lügel-Stationen,. Die von der hieſigen Provinzial

Hauptkaſſe verwaltete Wittwen und Waiſen-Ver-
ſorgungsaunſtalt der Provinz Sachſen hatte pro 1. April
1889 bis dahin 1890 eine Einnahme von 101868 eine Aus-
abe von gleicher Höhe (wovon 73322 zum Reſervefonds
oſſen) und einen Relerveſonds von 833397

Deſſan, 14. Dez. (Jn der Sitzung der Han-
delskammer) gelangte die Denkſchrift über das neue
Zuckerſteuergeſetz mit einigen unweſentlichen Aenderungen
nach kurzer Berathung zur Annahme. Als Eiſenbahnräthe für
den Direktionsbezirk Erfurt wurdeu, nach der M. Zt.,
Dr. Reichhardt, als Stellvertreter Sachſeuberg, für den
Direktionsbezirk Magdeburg Direktor Wechſel,
als Vertreter Bergrath Weißleder und für den Direk-
tionsbezirk Frankfuxt Bodenbendex, als Ver-
treter Jacobi gewählt. Nachdem der zur Erhebung zu
bringende Steuerbetrag auf 20000 feſtgeſtellt worden war,
e beſchloſſen, zunächſt Stenereinheit ausſchreiben zu

en.
r. Sonneberg, 15. Dezember. (Der Segen der Un-

fallverſicherung.) Der bei den Rettungsarbeiten in den
Fluthen umgekommene Steiger dienen eerve, Zimmer
mann Berbig, hat eine Wittwe mit zwei Kindern hinterlaſſen.
Erſtere erhält nun aus dem im Jabre 1881 begründeten Landes-
FenerwehrUnterſtützungsfonds eine lebenslängliche Jahresrente
von 120 4 und für jedes Kind bis zum 14. Jahre eine Erzieh
ungsbeihülfe von 80 4 für das Jahr.

S Neiningen, 14. Dezember. (Landesſynode). Auf
einen früheren Wunſch der Synode, daß die jungen Theo-
Iogen vor Eintritt in ein Pfarramt ſich praktiſch bei einem
Geiſtlichen vorbil den ſollten, hat jetzt die Regiernng ihre

ebereinſtimmung mit jenem Wunſche ausgeſprochen, zugleich
aber betont, daß die Ausführung wegen des Mangels an Geiſt
lichen nicht thunlich geweſen ſei, ſo bald dieſer Mangel beſeitigt,
werde dem Verlangen entſprochen werden.

S Steuduitz, 15. Dezember. (Unglücksfall). Der
30 Jahre alte Sohn des Oekonomen Kellmann bemerkte, als
er Abends nach Hauſe kam, einen Marder. Als er nun das
geladene Gewehr hervorholte und dieſes, um ein Fenſter zu
öffnen, an die Wand lehnte fiel daſſelbe um und entlud ſich,
wobei die Ladung dem Unglücklichen in den Rücken fuhr und

feinen baldigen Tod veranlaßte tS Coburg, 14. Dezember. (Der Herzog von Mei-
ningeny) iſt zu kurzem Beſuche am biecgep Hofe eingetroffen.

t Was man alles von der Schule verlangt!Unter dieſer Spitzmarke läßt ſich das Weißenfelſer Krbl.“ aus
dem Weißenfelſer Kreiſe berichten: Aus der nächſtgelegenen
oberen Stadt ne dem erſten Lehrer eines Ortes eine Poſt
arte zu, durch welche ein Geſchäftsmann den Lehrer bat, die

unter Druckſache beifolgenden Geſchäftsewpfehlungen an die
Kinder ſeiner Klaſſe vertheilen zu laſſen. Die Geſchäfts
Empfehlungen konnten aber aus naheliegenden Gründen nicht
vertbeilt werden, denn Geſchäfts -Reklame zu machen, iſt wohl
nicht rege der Schule. Die Empfehlungen ſelbſt tragen die
vielverheißende Aufſchrift: Viel Geld! Viel Geld!“ und

den zu einem Weihnachts Ausverkaufe ein.
Der Vertrag der ſtädtiſchen Behörden von Neu

baldensleben mit den Vertretern der Firma Erfurt Si
nell in Berlin behufs Errichtung eines Elektrizitäts
werkes für die Stadt Neuhaldensleben iſt endgültig abge

h

ſchloſſen worden. Die Abnabme voy Pribares auf rund 500 Lampen Privatflammen bat ſich

Verlooſungen.
Peſt, 15. J (Telegramm.) Serienziehung der

ungariſchen 100Fl.-Looſe: 535 694 853 950 1220 1370
1723 2107 2194 2302 2517 2590 2749 2835 2879 3172 3714 3761
3819 3849 4000 4037 4095 4499 4708 4852 5128 5402 5528 5545
5916. 100 000 Fl. fielen auf Nr. 10 Serie 5402, 15 000 Fl. auf
Nr. 30, Ser. 4499, 5000 Fl. auf Nr. 23, Ser. 1370.

Wollberichte.
Leipzig, 14. Dez. Wolle. Die beſſeren Nachrichten

von London ſowie aus den Colonien bewirkten eine feſtere
Tendenz des Zugmarktes und damit auch ein flotteres
Geſchäft. Es haben namhafte Umſätze in allen Auſtral-, Cap-
und Buenos-Ayres Qualitäten ſtattgefunden. Die erzielten
Preiſe ſind aber noch immer als ſehr unbefriedigend im Ver
hältniſſe zu der in London etablirten Baſis zu bezeichnen.
Jür Kämmlinge hat ſich gleichfalls eine beſſere Nachfrage
eingeſtellt und ſind die Beſtände darin ſehr gelichtet worden.

Coneursſachen und Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen. Vrauereibeſitzer Guſtav

Schenk, Jnhaber der Firma „Müldthal Brauerei Guſtav Schenk“
in Deſſan. Kaufmann Ernſt Ranh, Jnhaber der Firma E.
Rauh vorm. J. Rueckner in n e r Tiſchlermeiſter
rn Max Flemming zu Leutzſch bei Leipzig. Brauereibe-
itzer Richard Heinze in Moſen bei Pößneck.

Induſtrie und Haudel.
Hambuürger 50 Thaler-Looſe. Die nächſteZiehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen den Coursverluſt

von ca. 20 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburgex, Berlin, Fran-zöfiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von
1,20 Mark pro Stück.

Gera. (Telegramm.) Ueber die Geraer Handels
und Creditbank iſt der Concurs eröffnet worden. Die Unter
bilanz ſoll gegen 2 Millionen Mark betragen. Dem „L. T.“
ſchreibt man über das Falliſſement: An der heutigen Börſe ver-
urfachte heute die Meldung, daß die Geraer Handels und
Creditbank ihre Zahl ungen eingeſtellt habe und bereits der
Concurs über dieſelbe verhängt worden ſei, größere Auf-
regung, da über die genannte Bank vorher auch nicht das Min
deſte bekannt geworden war, was eine derartige Kataſtrophe
hätte befürchten laſſen ſondern r angenommen
hatte daß die Leitung des Jnſtituts eine ſolide und daher mit
größerem Riſico verbundenen Geſchäften nicht zugänglich ſei.Das Actiencapital der Bank beträgt 3000000 der Reſerve-

fonds bezifferte ſich Ende 1889 mik 300000 .4 und der Special-
Reſervefonds mit 115000 Ueber die Urfachen, welche das
in Rede ſtehende Jnſtitut der Concurserklärung zugeführt hat,
war Näheres nicht zu erfahren. Anſcheinend hat der Director
größere Speculationen mit großen Verluſten ausgeführt; der
ſelbe ſoll, wie uns aus Gera telegraphiſch gemeldet wird, ver-
a worden ſein. Die Unterbilanz ſoll 2 Millionen Mark

etragen.
Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber

zahlbaren Conpons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth-
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl-
ſtellen eingelöſt werden, iſt unverändert auf 88 Proc. belaſſen
worden. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl. ge
zahlt 176,75 .4.

Man ſchätzt die Dividende der Vereinigten Pom-
merſchen Eiſengießerei und Halleſchen Maſchinenbau-
Anſtalt 5

New-York, 15. Dezember. Es werden folgende
Falliſſements gemeldet: Tabaksfirma Henry Siebert in New-
York, Schulden 250 000 Doll.; Druid Mills Company in Bal-
timore, die größte amerikaniſche Baumwollenfabrik, Schulden
600 000 Dollars Davis Binder-Company in Cleveland, Fabri-
kanten landwirthſchaftlicher Geräthe.

Saal-Eiſenbahn. November 84 988 (gegen pro-
viſoriſch 23 075.4, gegen definitiv 26 831 ſeit 1. Januar
1217281 (gegen proviſoriſch 10 543 gegen definitiv

9092 Die Mindereinnahme im November iſt auf die
durch die Ueberſchwemmung herbeigeführte Verkehrsſtörung zu-
rückzuführen.

Zur Warnung für Geſchäfte, die mit Rußland in
Beziehungen ſtehen, theilt die „Kattowitzer Zeitung“ mit, daß
ein mit tauſend Mark beſchwerter aber der Portoerſparniß
halber nur mit 600 Mk. deklarirter Werthbrief, der in Rußland
als unbeſtellbar von der Poſtbehörde geöffnet, mit, dem Ver-
merk: „Jnhalt richtig“ und zwei Dienſtſiegeln verſehen an den
Abſender zurückgeſandt war, bei der in Gegenwart eines Poſt-
beamten vorgenommenen Oeffnuug nur 600 Mk. Jnuhalt auf
wies. Der Juhalt entſprach der Declaration, aber 400 Mark

feblten.
Greiz, 14. Dezember. Die geſtrige General-Verſamm-

lung der hieſigen Vereinsbrauerei (Actiengeſellſchaft), ge-
nehmigte einſtimmig die Anträge des Vorſtandes und Aufſichts
rathes (7 Proc Dividende). Ebenſo wurden 4 ausſcheidende
Mitglieder des Aufſichtsrathes per Acclamation einſtimmig
wiedergewählt-

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Dezember. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Frankfurt. Das Falliſſement der Geraer Handels-
und Creditbank iſt durch die Börſenſpekulationen des
dere Roßbach verurſacht, derſelbe iſt auch verhaftet
worden.

Wilhelmshaven. Aus dem Poſtwagen iſt auf dem
Wege zwiſchen Poſt und Bahnhof geſtern um 7 Uhr Abends
ein Briefbeutel verſchwunden, der einen Geldbrief mit 2400
Mark in Scheinen enthielt.

Helſingfors. Der Setzerausſtand in Helſingfors
iſt beendet nachdem die Setzer einen Theil ihrer Forder-
ungen durchgeſetzt haben andererſeits die Druckereibeſitzer
ſchon Schritte gethan hatten, deutſche Setzer heranzuziehen.

Conſtantinopel. Rumänien hat die Bewilligung
erhalten, in Macedonien Schulen zu errichten.

Königsberg i. Pr., 15. Dezember. Jn Folge des
ſtarken Froſtes iſt die Schifffahrt wieder geſchloſſen
worden.

Wien, 15. Dezember. Jn der heutigen Sitzung des
Volkswirthſchafts Ausſchuſſes wurde das Uebexeinkommen
in Betreff der Viehſeuchen berathen. Die Reduer er
klärten ſich mit der Vorlage einverſtanden. Kozlowski er
ſuchte die Regierung, bei der britiſchen Regierung auf eine
Einſchränkung der in der „Animal-Ordre“ gegen öſterreichi“
ſches Vieh gerichteten Einfuhrverbote hinzuwirken, über die
Verbreitung der Seuchen nicht nur in Oeſterreich, ſondern
auch in Ungarn und den weöſtlich gelegenen Ländern offi-
ciellen Bericht zu erſtatten und die Sperrmaßregeln gegen
Rußland und gegen Rumänien auf das Strengſte zu hand
haben.

Paris, 15. Dezemver. Die Unterſuchung über die
Angaben des Journaliſten de la Bruyère betreffend die

Flucht Padlewski's wird vorausſichtlich im Laufe des
Abends zum Abſchluß kommen. Sollten die vom „Eclair“
gebrachten Mittheilungen des Journaliſten Grégoire ſich als
richtig erweiſen, ſo würde das Anklageverfahren ſich gegen

alle diejenigen richten, welche die Flucht Padlewski's be
günſtigt haben.

Paris, 15. Dezember. Den Abendblättern zufolge
hat die Zollkommiſſion einen Zoll von 50 Centimes auf
rohen Alaun und von 3 Fres. auf Kupfervitriol ange
nommen; bezüglich der chemiſchen Düngemittel beſchloß
die Kommiſſion Zollfreiheit für Erſt-Produkte, wie Phosphate

und Nitrate, dagegen für gemiſchte Düngemittel, Super-
phosphate ausgenommen, einen Zoll von 50 Centimes.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wäre hente
die ſtrafgerichtliche Verfolgung von de la Bryère und
Grégoire beſchloſſen worden. Nach Mittheilung einzelner
Blätter würde ſich morgen der Miniſterrath mit der An
gelegenheit beſchäftigen. Der „Temps“ bringt aus Genf
die Nachricht, die Erzählung de la Bruyére's werde
nihiliſtiſcherſeits für unzutreffend erklärt, Padlewski habe
in Europa eine Zufluchtsſtätte gefunden.

Paris, 15. Dezember. Nach einem Telegramm aus
Bona wurde während eines geſtern Nacht herrſchenden
Sturmes ein italieniſches Korallenſchiff an den Hafendamm
geſchleudert, wobei ſechs Matroſen ertranken.

Petersburg, 15. Dezember. Auf höhere Anordnung
iſt die Aufnahme weiblicher Studirender an der Univerſität
Helſingfors geſtattet worden; dieſelbe iſt jedoch in jedem
einzelnen Falle von der Genehmigung des Vorſtandes der
Univerſität abhängig gemacht.

Belgrad, 15. Dezember. An Garaſchanin iſt ein
anonymes Schreiben gelangt. Es iſt kein Drohbrief, wie
mehrere Blätter melden, ſondern ein Schmähbrief, in dem

er der Feigheit beſchuldigt wird, weil er die Sache der
Königin-Mutter Natalie vor der radicalen Skupſchtina nicht
zu vertreten gewagt habe. Der Verfaſſer des Briefes wird
in der Umgebung der Ex-Königin vermuthet.

Duisburg, 15. Dezember. Die Eiſenbahnſtrecke Mühlbeim-
Duisburg iſt wieder fahrbar.

Venlso, 15. Dezember. Die 1. engliſche Poſt vom 14, De
über Vliſſingen iſt ausgeblieben. Grund Nebel auf

ee.Luxemburg, 15. Dezember. Der franzöſiſche Miniſterreſi
dent, Baron Raindre, iſt heute Vormittag vom Großherzog in
feierlicher Audienz empfangen worden. Nachmittags findet der
r württembergiſchen Abgeſandten, Generals v. Mols-

erg, ſtatt.
e Großherzogin iſt heute Mittag nach Königſtein ab

gereiſt.
Petersburg, 15. Dez. Die neuen Gütertarife für den inter

nationalen Eiſenbahnverkehr Rußlands mit dem Auslande ſind
heute veröffentlicht worden. Dieſelben kommen für die direkte
Verbindung von Moskau und dem Auslande über die ruſſiſchen
Nordhäfen und für die Grenzorte Wirballen, Grajewo, Mlawa,
Alexandrowo und Sosnowice in Anwendung und treten am
1. Januar 1891 neuen Stils in Kraft.

Konſtantinopel 14. Dezember. Der Kommandant des
deutſchen Schulgeſchaders, Kontreadmiral Schröder, iſt heute
Vormittag in Begleitung von fünf Offizieren an Bord des
Aviſo „Pfeil“ hier eingetroffen, um den Sultan zu begrüßen.

Newyork, 15. Dezember. Juſtin Maccarthy und Sexton
haben heute die Rückreiſe nach Jrland angetreten.

Zum Koch'ſchen Heilverfahren.
Wien, 15. Dezember. Die „Neue Freie Preſſe ver

öffentlicht eine Zuſchrift des Prof. Dr. Billroth, in welcher der
ſelbe das Gerücht, er habe die Behandlung mit Kochin ſiſtirt,
für völlig grundlos erklärt. Er ſetze die Behandlung mit
Kochin ſyſtematiſch fort und hoffe im Laufe des Jahres eine
beſtimmte Anſicht über den therapeutiſchen Werth der Behand-
klungsmethode des Prof. Dr. Koch zu gewinnen. Er balte die
Entdeckung Koch's nach wie vor für eine der größten des Jahr
hunderts. Vor nicht von ihm gezeichneten Mittheilungen aus
ſeiner Klinik müſſe er warnen.

Madrid, 14. Dezember. Von den in einem hieſigen
Hoſpital mit Koch'ſcher Lymphe behandelten Tuberkuloſen iſt
einer, der am vergangenen Montag eine Einſpritzung erbalten
hatte, nach mehrtägigen Athmungsbeſchwerden und Pulsſtör-
ungen in der vergangenen Nacht geſtorben. Mehrere andere
Fälle in denen das Koch'ſche Heilverfahren angewendet wurde,
insbeſondere zwei Lupusfälle, verliefen günſtig.

Berlin, 16. Dez. Jn ärztlichen Kreiſen iſt, wie es
ſcheint, die Annahme verbreitet, daß Geſuche um Erlangung des
Koch'ſchen Heilmittels gegen Tuberkuloſe an den Kultusminiſter
zu richten ſeien. Dieſe Annahme iſt aber unbegründet. Es iſt
nach wie vor allein Dr. Libbertz bierſelbſt (NW., Lüneburger-
ſtraße 28) mit der Abgabe des Mittels betraut.

Königslutter, 15. Dez. Die hieſige herzogliche Heil-
egrAncttatt hat nunmehr ebenfalls Koch'ſche Lymphe

erhalten.

Schiffsbewegung.
Hamburg, 15. Dezbr. Der Poſtdampfer „Scan-

dia“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft
iſt, von NewYork kommend, heute 1 Uhr Morgens auf der
Elbe eingetroffen.

Der Poſtdampfer „Suevia“ der HamburgAmerikaniſchey
Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat, von NewYork kommend, heute
4 Uhr Morgens Lizard paſſirt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 16. Dezember. (Preife mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſtärkeres Angebot
177 184 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. RNauhweizen 174 1380 Mk., Nozygenruhig 174 180 Mk. Gerſte, ruhig Brau 172 188
feinſte feinfarbige 184 188 Futter- 150 166
Hafer ruhig 145 148: Mais amerikan. Mixed 142--145 gef.
Donaumais 140--145 Raps Rübſen- M. Erbſen Vickoria-
190 205 r Kümmel, excl Sack, 37 38 Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche brima Weizenſtärke bei
kuappen Vorräthen feſt 44,00 45,00 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100Kg. brutto 31,00--32,00 Mk.
abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Bohnen, 20-21
Lupiunen Kleeſaaten Mohn, blau, 50—53,00 Futterartikel feſt
Futtermehl, 14,00--14,509N k. Noggenkleiel1,00 11.50M. Weizen-

Ichaalen 9,50 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,5010,00 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,00--9,00 M. Delkuchen 11.00--11.50 M. Malz 29,00-31,
Mark. Rüböl 58 M. Petrolenm 24,50 M. Solaröl, 0.825/30
18,00 M. Shiritus 10000 Lit. Proc., ruhig. Kartoffel
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 66,20 M.. mit 7eBit Verbrauchsabgabe 46,90 Rübſenſpiritus B.
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Tisch Decken.
Varbige Kaſfee-Tisch-Decken, gefranst, Streifen-Muster, Crème mit

blau oäer roth, Créème mit bunt, 13520140 em, Stück 4 M. 50 Pf.neue bunte Karo- Muster, 1202140 em gesäumt, Stück 4 M. 1405140
cm, gefranst, Stück 4 M. 50 Pf. und 5 M.; 14024 170 em, gefranst,
Stück 6 M.

Bunte PFantasie-Tisch-Decken.
Zweiseitig mit Schnur und Quasten, 150 em gross, das Stück 5
und 6 M.

Pinfarbige Wollene Tisch-Deken, 1502150 em gross.
In albwolle, das Stück 6 M. In Ganzwolle, das Stück 9 A.

Bunte Pantasie-Tisch-Decken.
Grosse Muster- Auswahl im Persischen, Altdeutschen u. Fantasie-Blumen-

t Geschmack, 150 em, 170 em, 180 em im Geviert, Stück von 4 I. 50 P.bis 27 M. 50 P.
S Bunt-Gemusterte Wollplüsch-Tisch-Decken.

Nachbildungen stylvoller oriental. Muster, 16020160 ew, das Stück 25 I.
Einfarbige Mohair-Plüsch-Decken. Ohne Vaht.

In Glatt, 13520 165 cm, das Stück 25 M., 16520165 cm gross, das
Stück 30 M.

Mit gemusterter Kante, 14020160 em, das Stück 36 M., 16024160 em,
das Stück 42 I.

Mit Prisé-LKante, 13022160 cem, das Stück 45 M., 16020160 ew, das
Stück 50 M.

Binfarbige Mohair-Plüsch-Decken mit Gold-Kante.
Gold-Kante in verschiedenen effectvollen Mustern. 15020 150 em, das
Stück 25 M.

Diwan- Decken.
I Diwan- Decken aus buntem PFantasie-Stoff.

Persisches Muster auf dunklem Grund, 15022300 ew, das Stück 12 M.
Diwan- Decken aus zWweiseitig bedrucktem Jutestoff

auf blauem, rothem u. schwarzem Grund, 15024300 em, das Stück 16 M.Divan- Decken aus vuntem Wollenem PVantasie- Stoff
Orientalische Muster, 1502300 em, das Stück 20 M., 27 M. u. 30 A.

Diwan- Decken aus hunt-gemustertem Wollen-Plüseh.
Nachbildungen stylvoller orientaliseh. Muster, 1602275 ew, Stüuek 45 B.

Kleine Schutz Decken.
S Gobelinartige Decken mit Gold und Fransen in bunten lebhaftenFarben, Figuren darstellend: 172417 em, das Stück 25 Pf. 322032 em,

7 das Stück 60 Pf. 322445 ecm, das Stück 80 Pf. 452045 em, das Stück1 M. 452-70 em, das Stück 1 D. 15 P 502150 cm, das Stück 3 M.;
v 1002-100 em, das Stück 4 M.
Bunte Schottische Decicen wit Gold, 902090 ew, das Stück 3 I.

und 3 M. 50 Pf.
Englische Tüll-Decken in Weiss und Créme.

332433 em, das Stück 20 Pf. u. 50 Pf. 602-60 em, das Stück 70 Pf.
bis 90 Pf. 802080 em, das Stück 1 A. 5 Pf. u. 1 M. 65 Pf.; 7020110
m, das Stück 1 M. 5 Pl. bis 1 N. 75 Pf. 3520145 em, das Stück

85 Pf. bis 1 M. 60 Pf.
Filet-Guipure- und Cluny-Decken, Weiss u. Crème. Handarbeit.

335433 em, das Stück 65 Pf. bis 3 A. 25 Pf. 602060 em, das Stück
2 M. 25 Pf. bis 12 M. 80280 ew, das Stück 4 M. bis M. 10024 100
cm, das Stück 7 M. bis 13 M. 50 Pf. 6522 110 em, das Stück 4 M.
75 Pf. bis 6 M. 50 Pf. 35 145 em, das Stück 3 M. bis 10 M.;
125*0125 em, Stück 15 M. bis 27 M.

I Gestickte Tüll- und Spachtel- Decken in Crème.
53- 332433 em, das Stück 1 M. 30 Pf. bis 2 M. 602060 em, das Stück 3 M.

bis 6 M. 50 Pf. 3520150 em, das Stück 4' M. 50 Pf. bis 9 M. 50 Pf.

Klaro Bettdecken.
Englische Tüll-Bettdecken in Weiss und Crème. 1752-225 em.,

das Stück 5 M., 5 M. 50 Pf., 6 M. u. 9 M.; 20024250 ew, das Stück
11 M. u. 12 M. 2252350 em, das Stück 10 M. 50 Pf. u. 19 N.

Filet-, Guipure- und Cluny-Bettdecken. Handarbeit.
180-- 225 cm, das Stück 24 M., 50 M. und 75 M. 225 350 ew, das
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Bett-Vorleger Galla-, Vorzügliehe Plüsch- Qualität.

Nachbildungen Persicher Muster, 5620 118 em gross, Stück 4 M. 50 Pt.

Bett- Vorleger „Patri“ mit Fransen. Krabische Muster im Styleder Gebetteppiehe in besonders schönen Farbenstellungen. 7024148 ecw,

das Stück 9 M. xBett-Vorleger „Bela“. Axminster- Qualität.
Grosse Auswahl neuer Persischer Muster, 652—138 em gross, Stück 10 M.

Bedruckte Sealskin Vorleger, mit starkem Läuferstoff unterlegt.
e re ruehtise Thier- und Pell-Muster, 455075 em, das Stück

Aecht COhinesische Matten
aus dichtem Binsen-Geflecht. Hübsche Muster in Roth oder Blau. Ew-pfehlenswerth für Badezimmer, vor Wasebtischep, Buffets ete. 6820100 e

cm, das Stück 2 M. 50 Pf.

Angora- Decken (Pelle).
Sehr grosses Lager nur schöner, langhaariger Exemplare in Grau, Blau,

Roth, Altgold, Braun, Kupfer, Olive, Mode, Schwarz, Weiss in ver
Grössen, das Stück 4 M. 60 Pf., 5 M., 6 t. 7 M. 50 Pf.,

9 M., 12 M. bis 26 M.

Fenster-Schutz-Vorhänge.
aus Ganzwollenem Gemustertem Pries in vorzüglicher Qualität. Vor

rätbig in Rothbraun oder in Olive. Höhe 1 m 10 ew, Breite 1 m 50 ew,
das Stück 10 M.

Sopha Schutzdecke „Batum“
aus bunt gewebtem PFantasie-Stoff. Zum Bedecken des Sitzes. An der

t Seite mit Knüpffransen verseben. 7520150 cm gross, das Stiok

Steppdecken.
Baumwollene Stepp-Decken. Vinfarbig Türkisch- roth Percal:

Grösse 13024200 em, das Stück 8 M. 50 Pf., 1502-200 em, Stueck
e9 A. 50 Pf.

Aus bestem Elisasser Bedrucktem Baumwoll. Levantine:
Grösse 1302—200 em, Stück 10 M. Grösse 1505-200 ew, Stuek 11 I.

Aus bestem Elsasser Bedrucktem Baumwollen-Atlas:
Grössoe 1302-200 ew, Stück 13 M. 50 Pf., 15054200 em, Stück 15 M.

Wollene Stepp-Decken. Aus hestem Pinfarbigem Wollenatlas
mit Altgold-farbènem Percal- oder Satin-Futter.
Grösse 1602—205 em, das Stück 18 M., 20 M. u. 24 I.

Aus bestem Einfarb. Wollenatlas anf beiäen Seiten: 1602205 em, das
Stück 27 M.

Seidene Stepp-Decken, Aus Soeidevatlas mit Baumwollen-Atlas-
Putter:
Grösse 1552205 em, grosses FParben-Sortiment, Stück 35 M. u. 40 I.

Aus bestem Seidenatlas oder -Levantine, untere Seite bester Wollenatlas:
Grösse 1602—205 em, grossé. F arbenauswabl, das Stück 55 M. u. 60 M.

Kinder-Stepp-Decken. Aus Pinfarbigem Türkisch- rothem Percal:
Grösse 902140 em, das Stück 4 M. 50 Pf.Aus Rlsasser Bedrnektem Baumwoll. Levantine: 902140 em, das Stück
5 Af. 25 Pf.

Aus bestem Einfarbigem Wollenatlas mit Altgold-Percal-Futter:95290 em, das Stück 5 Al, 762 c 15 ew, das Stück 6 M., 1005i50 em,
das Stück 10 M.

e Abgepasste Vantasie-Stoſf- Vorhänge.Ueberaus reichhaltiges Muster- und Farben-Sortiment. Breite 115-—-120 em, Länge 3 m 50 em, das Paar 8 M., 9 A., 12 M., 13 M. 50 Pf. bis 50 M.

S Abgepasste Binfarbige W'ollene vorhänge.
Armure- Grund mit stylvoller Bordüre an 3 Seiten. Breite 120 em, Länge 3' m 50 ew, das Paar 20 M. und 33 II.

e Haraman-, Tapisserüe- el Gobelin-Vorhbhüänge.Srosse h h Dessins. Breite 120--130 em, Aus 3 m 50 das Fas- M., 70 M., s u M. an 125 M.

Fenheiten in o el eder Art.
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Vuchdruckerei in Halle (Saale.



lin).
inine
priw,
Wath

Frau
Dber-
)ver).
ver).
iſter

ntine

o.
ieni-
eſell
tung

geStär-
täten
liche
dem
ens
elli

h die
der

veine
ufs-

(6384

und
ral-

die
mgen
Prä

ß mit
g des

derif die
einen

K u x
inter
nuten
[3389

ainen
en.

uy fur
hneken
mann

Uhr
zeöffnmet

Erſte Beilage zu I 295 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke ſchen Verlage.
Galle Mittwoch 17. Dezember 1890.

a er n n Oem. Raſſinade in 26,75-28, 26,7628, Oele. Oelſagten. ettwagren-W n er ſt u n de, Dem. Pielis B. 26. 25, T. 25,50 D. Berlin, 45 Dezember (Amtlſſ. Rüböl per i kg mit Faß. Termine Still. Ge
F. bedentet über, unter Nuill. Kriſtallzucker J. 26, 25 w. 26,25 w. Kündigt Eentner, Kündigungspreis Mark Loco mit Fuß Loco ohneEgale ünd Uvſtrut Kriſtall ziger N. pun F. Faß. Mark ver dieſen Mongt ö8,I-ös,5 dez, per Dezember Jannarv u Fall Wuchs FVaelſ: in m. des. Knrbl ver Dezember 60, ver April-Mai15 Dez. 277 16. Dez. 4 77 0,02 d Tendenz am 15, Dezember. Ruhig. amburg, en er venehſee 60, M.v .2 V Köln, 15. Dezember. Rüböl loco 63, Per Mai s8,7Alsteben 33 33 a an 4 160 1 Obut Verdraſſdoüever, Parié, 5 Heteubet (Telegramm) Rüböl feſt per Dezember 03, per Januas

r h :23 Dezember 16, Dezember, 64,25 per Januar Äpril 65,2 per März9uni 66,Straußfurt, e 1.48 o2 Sronulirtet Zucker n Futterſtoffe und Düngemittel.De d b Elbe z Pend S t r r 9. '3. Dezember Futterſteſfe rie. dentſche r531 15. Dez. S 2-39 16, J ocdönußkuchen, deutſche 150--160 Mark für 1000 Xg. VaumwoſleſaatkuchenDre e n z Dez. 15 Des 9 97 Vachpr. Rend, c 13,00-- 14, M 13,00 14, D. 30 Mark u e e. Errnußluchen n Martj ür 1000 kg je nach
ä i h r h 33 7 Tendenz am 18. Dezember. Matt. Qual, Napskuchen 115--120 Mi für t000 Kg, Leinkuchen 140 45 M. für 1000nhig t 0.47 0,14 0, mcnpre iſe ne Norinaer 1. Orodo t. Palmkernſchrot k0 M. für 1600 g.r r II. Texwly preiſe d zu c 15 2r 2 ab züglich Struervergiltung. an ha e n erue d hrs e s innnn 8 ſ Speichr Magdeburg h e e e i 8,25M. raff. Chili s 50-8,Waaren und Prodnktenberichte. s rer o en Kali Salveter 9otizlo et e d frei an PVord Hambur Hamburg 15 Dezewber. Düngeſſoffe. Guano, ſtickſtoſfh. 19-22 Mark. doBerlin 15. Dezemder. We h uß von Ranhweizen) pro 100d ver s y pheephory. h War Abert ee e n e nie feſt dein die 250 Tonnen, n 190 M. h d 2 Pr. m e 77 re Br. rot i ä Mark, Fleiſch und Fiſchmehyl 16--18 Mark, Knochenmehle

loco 183 195 Mr. nach Dnalitäl de Veferungegianität 9 Januar- März Februar 1256 G. 12,67 Br ärz 12 82--12,8 v u. G. 12, wounter märk. M. ab. u i. e Br, April 13 Br. ſ2,97 G. März Mai April-Mai-13 G, 13,0 Br, Mai 13,10 Magdeburg, !5. Dezember. Rapskuchen 100 Ig. Mk.de ehe g r Sr. (3.06 Juni Juli 93,30 Br. :3.20 G Tendenz Veſſer Leipzig 25. Vezember. Rapstuchen per ſ00 g. 1100-—12, 00 M.
r

nuar. Mk. bez. per März April Mt bez. per Aprii-Mai 192,75-—- 103 192, Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. i iMk. bez. per Mai Juni Mit dez, per Juni di mit. e Hoamb der Müben i 5 Hülſenfrüchte. 5 MM ggen 1660 Klogr. mr Dezember. achwiltage). en odzuger l. Produkt Baſis Berkin, 15. Dezember. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe zum kochen 22-4ne ter et hat o Tonuen, J sooj, diendewent. nene dancr frei am Bord Hamburg Per Dezember 12,40 per Speiſebohnen, weiße 24—40 Mk, Linſen t per 100 kg.
al bez., Lieferungs März 12,87 per Mai 13.05 ver Auguſt 13.32 Ruhig Berkliü, 15. Dezember. (Alnti is per 1000 üg Loco feſt. Termine ſiill.Mer veg. uländiſher mittel 177- 178 Mt. ab Bahn h Dezember Singer Nohzuder 88 ruhid Serandigt t. wündie d üeco et a Se

h oco Weinen Zucer Behauptet Ar. per 100 Kilogr. per Dezember i dongt Jrt h er April Moz rrchigttorrets Mk. bez., vpex DezemberJanugr Mk. 53 35,37 per Jannar 35,62 per en per März-Juni 26,62 v We 3 9 go Fez, per DezemberJanuar
h c int on et Avril fo 170, 75170, Jöc7, 20 o nd o Degember. (elegramm). e Javaznger 14,78 ſelig Rüben Erbſen per 100 1g, Kochwaare 100—200 M. Futterwaare 140—446 M. nach

Tez Rohzucker loco 12,25 Matt. ität.)ez, n a r dige und eine 130.200 Min. nach Qualitzt v P e e h dednrgz, 16. Dezember. Sibſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, Mi
d er vie 1000 niiehe o teien t v Kaffee. Spyeiſedohnen, weiße 19.— dis 92,— M. Linſen 20.— bis 43. N. ver 100 r.aptet, Termine doh Tir 955 Mittelwaare viel angeboten und flan, ſelnee be Havre, 15. Dezember. (Telegramm von Peimann, Zlegler und Co.) Kaffe in Leipzig, 15. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
co 148— v r anen, dung reis 144,75 Mir ben NewYork ſchloß unverändert 140--142 M. v. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 140 Mleider n re 27 Ana lität heg.. Lieſerungegnatitüt 142 Mir vez., pommerſcher, Havre „15. Deſember. Vormittags i0 Uhr 30 Min. (Tekegtamm von Peimann dez. n. Br. he e et i e tet a e e e et Satcs de S tet ne ver n e t. F ten. Veie z niſche d r. en inw. r 149, i. „7b per Mai 95,25 Ruhig. guni 6,11 Od., 6,46 Br.Durg ar irtoyreis S Mir bez. per DezemberFannar M. bez., per Febr. Sahbith te- Dezember. (Nachmiltogs) Good average Sontos per Dezember 53,75 annh ReiwYork, 13. Dezember. (Telegramm), Mais (New) 60 S

e mee Wit. bez, Per MaiJuni Mk. bez. per WMarz 77, ver Mai 75,0 per September 72,00 Matt.EWeihweigen eburg, Dezember. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 188--192 wit, *Amſterdam, I. Dezember (Telegramm) JavaKaffee good ordynary 57,50 Mehl.
Feich r o u latter engliſcher Weizen 180 184 i. Manh- NewYork 13. 2 (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 19,25Rio Nr low ordinard Ber kin, 15. Dezember. Amtl. Roggenmehl Lir. o n. ſ Per 100 Ag brutto
jerfe 154—170 Mit Dof z t rgliergerhe 150488 Mit Land per Januar 16,17 per März ſ6.92 inkl. Sack. Termine höher Gekündigt 700 Sack, Kündigungepreis 24,90Breite Bee 160 Mk. für 1900 Kilogr. n M., ver dieſen Monat 24,99 dez. per Dezember-Fanuar 24,75 per Jannar-Jene Wir e rrtchie en i dember 175. 00 Wir per Dezember werlitrel, De Petrolenm. Februar 1801 per ebtuar-Mäz bez. per April- Mai 24, dez.Slertin, 15 Se Avril Piai 167, Mt, a Dezember (Amtl.) Petroleum (Raffinirt. Siandard white) per 100 Paris, 15. Dezember. Nachmlltags. (Schiunßoericht.) Mieyl feſter per
)88 00, per Dezemb ezember. Weizen feſter loco 162 00- 187, o0, per Dezember Rg mit Faß in Poſſen von 160 Ctr. Gekündigt g. Kündigungépreis per Dezember 86, per Januar 58,60 Jannar- April 68,70, per März Juni 58,90,
j69, 00 173 00 zzmber- Jannar ber April Mai 197 09. Noßgen feſſer, ioco Mark Loco er diefen Monat Hiark. Durchſchnittspreis Mark New yor, 13 Dezember. (Telegramm). Wiehl 9 D. 70 C.
Mia 168 n Dezember 177,00. per Dezeuiber Jannar er April Termine ber. Stärke. KartoffelmehlPommerſcher Hafer loco 130--136 Stettin 15. Dezember Petroleum, loco 11,20 Verlin, 15. Dezefber wei n 7 60 r. 0 24 20per M etm- Degember. Weizen per März 20,90, per Mai 20,65. Roggen Bremen, 15. Dezember Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,30 Feine ter l r rn e

p zug S egciter Tee t h e neuer Gd e e trorenn Ruhig Standard white loco 20 Br M.. be do. ſeine Vidrten Nr. 0 und 2.00 26,00 n ver
8 3 l 0 r Ver ez. 6, Br, 6,—er o ojgen loco feſt, meskenönrgiſcher ioco neuer 180— 190, ruſſiſcher Antwerpen, 150 Dezember Telegramm Schlußbericht) Petroleum rafſnſrtes t. r nie er h o ung dtnito in

rer Weh 19,09 do. fremder loco 22,00, per a s re ger November 26 Br, per Dezember 16 Br, per Sag. Termine geſchäſtsloo. Geilndigt San Kündigungepre w.

257 3 nuar- r e n dwäh rRat 1748 per Mai 1985. Regen ieſiger loco 17.50, fremder loco 19,25, per New drt. 1 Derentber Tetegraun) Raffinirtes Pefrolenm 70 Abel Teſt in rig e Dilor er ren ter er i Monat M., Durchſchnittepreis
m ver Mai 37,20. Haſer hieſiger koco 15.00, fremder 17,00. NewYork 7.3 Gd, do in Philadelphia 7,3* Gd, Rohes Prtroleum in Rew-Hork Arodene gartoſſeiſarte per 2 s vrhito intt. Sag. Termine geſchäftslos

e Hlenbef Weizen per Frühfahr 8,22 Od., 8,27 Br. pet MaiJuni 7, do, Pipe linie Certificates per Januar 68,“0 Ruhig. Gekündigt Sad. Küudigungeptelo Prima Qualität loco
Gd e i Zugän Vuheeh r x Dr. er MaiJuni M. nach Qualilät, ver dieſen Monot G. bez., Durchſchnittépreism v r. Haler per rü jahr 7,21 Gd., 26 Br., per Sbiritus. M bez ver November Dezember MT Berlin 15. Dezember (Anttl.) Spiritus per 100 Liter à 100--50000 Liter Proe. Berlin 15. Dezember. Weigenſtärke, tleinſick, 39—40 M., do. großſihaige

mine Hafer ver Früh 3 üudi i ieſen7 jahr 7,00 Gd., 7,02 Br. Küudigungspreid M. per dieſen Monat h e J M. Allesver Herbſt 159 Gd. Br. Spiritns mit e M Verbranchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liler Kün b T re wenn ind ciene 76 d rn cken) M. Aul16,70 Paris. 16. Dezember, Nachm. (Anſongsbericht.) Weizen behauptet, per Dez digungspreis Mark, Loco ohne Faß 05,4 Mark Loco mit Faß Mark r S.
v pey Jan. 26 30, per Jannar April 26,40, per März Juni 26, Roggen ver dieſen Monat bez. per September-Oktober troh. Heu. 3 mt., Hertühig. ver Dezember !7.10, Per MärzJuni 17,50. t Syiritüs mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höyer Gekündigt 10,660 Liter, Kün- Berlin, 15. Dezember. (Wol.- Präſ. Nichtſroh 3,80--4,90 Mk.,
z r Paris. ſ5. Dezember, NRochm. (Schlußbericht.). Weizen feſt, er Dezember digungspreis 45,2 Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Mark 4,00-6,50 W. per 100 g.

iget per Aannar 25.46, per Jannar April 26,40 Her Märſ Juni 26,70. Roggen per dieſen Monat 49,0--45,4 bez. per Dezember- Jannar 45,0-45 4 ver Januar- Butter. Eier. Fleiſch
Heigend, der Dezember (27 10, ver März Juni 97,70. Febr. 1891 45,0-48, 4bez. per April- Mai 45.8- 46.0 vez. per MaiJuni 46, 40, bez. Berlin, 15. Dezemder (Pol. Präſ.). Rindſieiſch, v. d. Kenle, 1,29-1 60 Mr.
e r wmſterdam, 18. Dezember. Weizen anf Termine höher, per März 223, per Juni-guli 46,2 46,6 dez, per Juli-Auguſt 46,6—47,0 bez. per Augnſt- Septem Vanchſieiſch 1,10-- 40 M. Schweineſieiſch 1,20--1.60 Mi., Kalbſſeiſch 1.30--1.80 M.
27 T T Roggen loco geſchäftslos, auf Termine höher, ber März 158-—380 ber 46,8--47,1 bez. Hammielſteiſch 1,20--160 D. Builer 2.00—39.00 M. ver 1 Ug. Cier 60 Stil

2 ver Mai 154156äö, Leipzig 15 Dezember Spiritus per 17000 Literprocent, ohne Faß mit 20 Mark J 3,66 6,00 M.Antwerpen, 15. Dezember. Weißen unbelebt. Roggen feſt. Haſer be Verbrauchdabgabe 6 Mark nom, mit 70 Mark do. 40,50 M. nom. Kartoſſelu.Jauptet. Gerſte feſt. t 15. Dezember Branntwein 459, pro 160 Kilogramm excl. Faß ab Berlin 18. Dezemker. pol. Präſ.). Karloſſeln 6,—-7,60 M. ver 100 z
o ndon, 15. Dezember. An der Küſte 9 Weizenladuhgen aygebolen. Brennerei 65——67 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikänten. Bäume und Wolle T.uhi Loudon, 15. Dezember. (Anfangebericht.) Weizen feſt, Gerſte und Haſer Magdebufg, 15. Dezember. (Hermann anwer, Farteg et feſt Loco ohne e Liverpool 16 n v n Mewone (nſangederigh

g. Faß unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 66,20.-66,46 Mark, desgl. bei 76 r Um v s d e ort 16000 VLondon, 15. Dezember. (Schlußbericht.) Angekommene Weizenladungen Mark Beibranchsatgave 46,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Muthmaßlicher Umſan Ruhig. Tagesimpor
her anziehend engliſcher feſt, knapp, fremder feinſter ſehr feſt, Mittelſorten ruht Gebinde, Liverpool, 15 Dezember. Aachmitiags 12 Uhr 10 Min. Gaumwollu auſträliſcher Sh theurer in Le lage et Breslau 15. Dezember. Spirlius per 100 Literper 100 proc. excl. 50 Mark Ber- Umſatz 8000 B., davon ſiſr Spetufation u. Exvort 500 O u hſten Auctiones-
mus Neuſecland, Hafer nur niedtiger verkäuſlich, Malzgerſte feſt, Mahigerſie träget drauchsabgaben per Dezember 63, do, do, 70 Mark Verdrauchsabgaben per De London, 12. Dezember. Wollauction. Wolle feſt zloerſie ſek hor 9 I zember e do, do per DezemberJanugr do do, per April- Mai 41, preiſen. Schluß worgen. t La Plata

Zucer, j Stettin, 16. Dezember, Spiritus matt koco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer Leipzig, 15. Dezember. Notirungen von t r 83 eit: La Pla
Magdeburger Vörſe, 64,00, mit 79 Mark Konßumſtener 48,20 ver Dezember mit 70 Mark Konſumſtener Contract B Dezember-Mai 4,90 Mk, do. weitere Mongte 3,824 Mk, O unveru greiſbare Waort, 44,80 per April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer 46,60. ändert. Umſatz Contract B 95000 kg. Tendenz Feſt.
Mit Berdraucheſtener Poſen id Dezember. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 63,10 do loco ohne Faß Wietalle. r

13. De ber. 15. Hezember. R 70er 43,70 Feſ er Amſtecdam, 15. Dezember. Bancaginn 56.Drodraſſinode 28,90- 28,2 28, 00-28.25 M ß Hawbürg, 15. Dezember Spirikus Feß per e 36,26 Br, per De Frantfurt a. M., 15. Dezember. Hochhaltiges Silber in Varkin per
Brodraſfinve 27 75 M. 27 75. V. zember- Jannar 35. 75 Br, per April- Mai 35, Vr, per MaiJuni 55,50 Pr. Kilogr. 142,70 Br. 140,70 O.

S J 5mmmmm e.995,
2832928 a 48asgs egeags agegge Saggege eegggs Fraegsse gegggss
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Be 15. Dezember. Welzen loco ruhig er Frühſahr 7 99 Od., g, o Br. nach Tralles 1co, mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter 42—43,60 M. hall!n, ſchleſiſche 42 M. Schab ſtätke 34.35,060 M., Maisſtärie
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Glas gow, 15. Dezember. Vokinittag 13 Uhr. Roheiſen. Viel numkere
warrants 45 h 10 u. Flau.

Glasgow 15, Dezember. Rochmiltag. Roheifen. (Schluß). Mixed numbers
varrants 46 aB. i d.Slasgow., 15. Dezember. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores h
ch auf 595 925 Tons gegen 954 406 Touns im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe vefindlichen Heochöfen ger 6 gegen 88 im vorigen Jahre.

Glasgow, 15. Dezember. Die Verſchiffungen betrügen in der vorigen Woche1429 Tons gegen 8926 in derſelben Woche des vorigen Jaleeb,

Hambürg. 15. Dezember. Silber in Partien für kg 141, V., 140,50 G.Rotterdam, 15. Dezember. Telegramm der Herren Mt. H. Lorenz u. Cie
Ceipzig. Zinn Banko 55 Billiton 55 l.

London, b. Dezember. Silberbarren 47 Eſirl., Zinn 92e, LhrI.Kupfer 56ei, Lrl., Zink 23 Lſirl., Blei engl. 25ſ Lfrl., ſpan. 12 u Lürl.Queckſilber 9lf, Lürrl.
rFondon, 15. Dezember. Mitlag. (Telegramm der Herren M. H. Lerenz u. Cie,

Leipzig.) Zinn: Sfraite 92, Auſtral. 92 Lſtrl.
*London, 15. Dezember. ChiliKupfer 52 per 3 Monat 53
New Hork, 13 Dezember. Zinu Sirails 21,49 Dol., Eiſen Rr. Coltnes

24 50 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 13. Dezember. Des Geſchüſt iſt unverändert. Vorrath am
11. Dezember 94 953 Stück. Am 12. Dezember wurden 1169 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgektrieben 2284 Stück. Esfverblieb demnach am 12.

Deze aber Nu Sland vrör Siluc. Teeſelhieh. Wir nottren uhgariſche
alte ſchwere Wanzre von 4263 e junge anger. ſchwere von 43-44 Kr., mittl.
von 41—42 Kr., leichte v. 4 Kr, Beuernwagre ſchwere d. er. mittl.von 43--431 Kr., leichte von 37 40 Kr., Rumduiſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere lelchte Serkiſche ſchwere von 242 Kr., mittelſchwer
vou 41--42 Lr. leichte von 37--40 Kr.

Berlin, 15. r (Telegrauim.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern wr heute
wurden am kleinen Markte zu BVerkanf: 3865 Rinder, 98968 Schweine 1376 Kälber
u. 6419 Hammel,. Rinder wurden ca. Stück zu vorigen r verkauft
Schweine wurden nicht geräumt: I. 62- 64 II. 56 60 M. TII. 59 54 M.
für 100 Pfd. mit 208, Tara Bakonier 356) blieben ohne Umſotz. Kälberhandel
r r I. 61--66 M, II. 55--60 Pf. das Pfund Flefſchgewicht. Hammel ohne

mſatz.

Leipziger Central Schlachtviehmarkt!. 15. Dez, Anftrieb: 146 Ochſen, 84 Kühe
13 Kalben, 43 Bullen, (Geſchäftégang mittelm.,) 117 Külber, (Geſchäftsgaug Flau428 Schafvieh, (Geſchäfteg. Flau. e Schweine davon 709 Landſchweine und 99

Bakonier (Bei 20 Kg Tara). (Geſchäftkg. Flau.) Preiſe p. 900 Pfd. für Ochſen k.
Qual. M. Lebendgewicht, 75 M. Schlachtgewicht. 2. Qual. M. Lebendgewicht
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 62 M. Schlachtgewicht. Kühe 1
Qual. M. Lebendgewicht, 60 M. Schlachtgewicht 2. Qual. M. Lebend
gewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 52 M Schlachtgewicht,
Kalhen 1. Qual. M. Lebendgewicht, 70 M. Schlachtgewicht 2. Qual M. Lebend

ewicht, 64 M. Schlachtgewicht, 3 Qual, M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht.Kuen 1. Qual. M. Lebechtgewicht, 69 M. Schlachtgewicht, Qual.

M. Ledenegewiht 85 M. Schiachlachtgewicht. 9. Qual. M. vebendgewicht, 69
M. Sahlachtgewicht. Kälber Qual. 42 M. Lebendgewicht M. Sqhlachtgewicht.

Z. Qual. 32 M ebendgewichtM. Sahlachtgewicht. 1. Qual 36 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewicht, Oual. 32 P.Levendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 60 P. Lebendgew.

2. Qual.

merkung; Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Köln, 127 Dezember.

3, es Mk. 26 Stiere, 64 2. 90 3. 6 Mt. 371 Kühe und Rinder, 1. 66, 2. 62. 3. 50
Mk. Schafe, t. 67, 2. 62. 3. 58 Mk.
Schweine 1. 62 2. 50, 3. 48 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Verlag der AiUeungefedſchaft Halliſche Zeitung zu Halle
Veranugieortiiche Redattenre: Chefredakteur Wilhelm Aunthouy für

Politik, Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martiy Lei,ſt für Lokales Provinzielles, Theaker und Mufik, Louis Lehmann
für den Handels Dörien- Ka Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. tSprechſtunden: Chefredaktenr An thony ztörrieli, Redaktenr Leiſt 1 Uhr
Die Expedition (Jnuſerstenänighue und Geſchäftsangelegenheiten) geöffnef

von 7 Uhr wer dis 7 Uhr Abende,

n j d ä „Pri V. li J Zf.Berliner Börse v. 15. Dezemhb. unhe. ciſ.-Gewd-Aut, 1880 tod 509 Ausländ. EiſenbabnNrior. Vblig Dieſen Ge Bibra es UmrechunngsConrſe
do Gold Rente 4 1090, 50b) Böhm. Nordbahn Gold 99, 7setwdz G u z v 27,50 W F. öfert. 2 Mk. 00 Fl. holland. 17*Brenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Reute v. 1884 6 o DuxBodenbach II. s 9075 e s un i 4 106, ob Sr. Dollar m Mt. f. 100 Kinbel
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